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I Aha wangelnde Ehrgeſühl i ſhad.

gutgeſinntes Blatt hat endlich die wahre Urſache derendirſen Soldatenſchindereien entdeckt. Nicht das Syſtem iſt

daran ſchuld, auch nicht die unheimliche Uebermacht der Char-
gierten über die Soldaten, ſondern die wirklich Schul
digen ſind die malträtierten Soldaten ſelbſt, weiles t an Ehrgefühl man e Das ein Offizier
ausfindig gemacht, und er hat ni g8zögert eine wertvolle

g in den liberalen Münchener eueſten Nachrichten
abzuladen. Kaum war der Artikel erſchienen, als auch
h von ander Offizieren zuſtimmende Erklärungen bei deredaktion der M getr. r Nur darüber waren
die Herren nicht Sig ob den Soldaten das Ehrgefühl über

haupt fehlt, oder o es nur „ſchlummere“, dürch Mangel
an Erziehung ungeweckt bleibe und deshalb nicht in
w zu Tage treten könne.iſt gWwiß nicht zu beſtreiten, daß die Schulerziehung

mit leider nicht allzu gen Ausnahmen in der Tat nichteeignet S das Chreefa l des heranwachſenden Geſchlechts zu
t wie vielen Schulen finden wir den die Seelenhenen und freimachenden eſtajezsigeiſt 2 Wie viele

Lehrer laſſen ſich von den Grundſätzen der Dieſterweg, Dittes

Kehr leiten was T i d hat, mng zur Furcht, zur willenloſen Unterwerfung, dasten S de fort. Die Behandlung der Lehrlinge,
der gnechte und Mägde iſt nur in den ſeltenſten Fällen derart,
daß das Ehrgefühl mit dem h r im Denken und

n LerbDe in der Schule e ſgeſcige Crtrechenn

de un nim ſpäteren Leben an ſeiner Entfal ſo e
eſeine Stelle die Bosheit oder die Gleichgiltigkeit,

aller Demütigungen und aller Daranmenan Unglücklichen Koſt ſchuld, deren Willenskraft
und Willensrichtung durch verkehrte Erziehung in ungeſunde
Bahnen worden ſind, ſondern die Schuld trifft allein
die Erz in Schule und Haus, in der Werkſtatt, der Fabrik

un de es f Derk ds heißt alſo zur tage genen Verkrüppe ung er
Seelen noch den H W man den unter der Fuchteldes e e den Vorwurf machen wollte, ſie
zirß n daran ſchuld, wenn ſie malträtiert werden, weil
e infolge mee Ehrgefühls nicht nge von jederihnen z Jefa ten Mißhandlung machten. genteil: Nicht

e Selda ldaten ſehen zumeiſt von attung einer An
z ab, deren Ehrgefühl raunt der Unverſtändiger Segen

ſumnert-, ſondern auch die anderen, deren Ehrg ge
weckt und normal entwickelt iſt, lernen in der Schule des
„blinden und ſtummen e bald einſehen, daß ſie

dw.
kommt ihnen in der Regel ſchlecht. Nicht immer ſind es nurübereifrige eder an Größenwahn leidende Unteroffiziere, welche

(Nachdruck verboten.)

Der Ankenteich.
Roman von Gertrud Franke-Schievelbein.
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Kornelie blickte wie nach Hilſe umher. Jhre ganze ſteiſeNatur ſchien ſich zu winden unter einem moralischen Druck.
Die Gewalt, mit der er ihr ſeinen Willen aufzwengen wollte,
empörte ſie. Und doch fühlte ſie ſchon die heißen, löſenden
Ströme durch ihr Weſen ſleßen.

Es ſchien ihr eine Ahnung aufzudämmern, wie wehrlos die
Frau iſt, dem Manne gegenüber, den e ilebt. Sie rer
a wicht daß das verachtete Weib Volkmars vielleicht

ni lecht war.ei der Eregenng an Lene ſchlägt ihr die Glut plötzlich

e re brennende Tränen ſteigen ihr in die Augen.
ſapeiegnre Griff, mit dem er ihre Hand gepackt hat,t hr e Schauer durch den Leib. Aber gewaltſam

W ſie os, und mit gerunzelten Brauen, mit zitternden
ten hart und trotzig: „Laſſen Sie mich! Ich darfni e will nicht!“ kis-

e e oltmgr ſtand einen Augenblick verblüfft.
verwirrt er den Hut. Was war das Das ſahſteifen, terte en Kornelie gar nicht ähnlich.

„Verzeihen Sie,“ rmate er beſch. u. wä wohl ver

Ganzder

n e ein Menſch, dem
e

Schnell wandte er ſich a a hörte er ihre Stimme.r iſt zwar gegen n Seine 87 gegen den ausdrücklichen Benkt meines Vaters F.

ie war wie ne c ihrer en elgenſinni en
i le ws weich, nach ig, gefügig, Sie za inig le Wie konnte er Sr mit ihr verfahren

t n in,“ ſagte er haſtig und hegütigend. „Jch will
e s en nicht quals ſeng 51 leid werden un ſie ihm ra n oſſen. Rächſtens per Sie die sgceriſt

machte er aus Keſſer Bruſt. „Endlich!“ Er Wo

5 w. 4

Sie ſich bei mir!“

e

die Mißhandiungen begehen; oft genug w re cher
Paty ſogar einſichtsvoller als die ofſe iere. Jn der Münch.

oſt wird folgendes Beiſpiel hierfür ehit:

Wir bekamen einen neuen, ungemein „ſchneidigen“ Rittmeiſter,
der ſich ungefähr mit folgenden Worten einführte: und
wenn einer müde oder matt ſich fühlt, das Bedürfnis hat, ſich
ein paar Tage auszuruhen, ſo ſoll er nur zu mir kommen. Jch
werde ihm Gelegenheit geben, aber mit brüllender Stimme

hinten im Arreſt, auf der hölzernen Pritſche; bei
Waſſer und Brot de ſo ein Schmächtlappen
haben, bis ihm die Rippen krachen“ u. ſ. w. Balgenug ging auch der Teufel los. Kopfſchüttelnd lief der Weg

meiſter umher, die Häupter ſeiner Lieben wurden immer weniger,
immer ſchwächer rückte unſere Eskadron aus, wir wurden der
Schandfleck des Regiments in den Augen der Soldaten. Die
das „Glück“ hatten, in anderen Eskadronen zu dienen, ſtarrten
uns an und meinten; O jeh, das iſt einer von der vierten, da
geht's ſchön zu!“ Wer nicht ins Lazarett oder Revier ſich drücken
konnte, lernte den Arreſt kennen. Unſere vorher runden k. b.
Gänle ſahen aus wie Lattengeſtelle. Schreiber dieſes wurde
einmal von dem Rittmeiſter ſelbſt mitten in der Nacht wegen
Einnickens auf Stallwache geprügelt und über eine am Boden
liegende Leiter geworfen, daß ein Schlappſchuh verloren ging
und trotz aller Mühe nicht mehr zu finden war. Die Schneid
hatte ſich der Herr im Offizierskaſino angetrunken. Jch war
ſo charakter- und ehrlos, mich nicht zu beſchweren, ja ſo feige,
am anderen Tage für die mit der umngekehrten Reitpeitſche

e
und ritt
aus vollſter

n
kräftiges Quantum vor die Füße. Jch dachte mir: Dur t nicht mich, Du triffſt den Rock, den ich
r den Du mir ohnedies verekelt a ſt.“

berbande, Gauner, Lausbuben“ ſchrie er uns ins cht.
ün r ſechs ſeiner „Liebſten“ mußten abſitzen und auf demMarſche bis Bruck c neben den Pferden echt wohlgemerkt,

in der Wiaſchterere zwiſchen den Pferden Der

d war total durchweicht, die Sporen ſanken in den Mo
raſt ein.enommen; mitleidige Nachbarn den Erſchöpften, vonKot Beſchwerten in die Höhe. a tt“ war der Ritt-
meiſter wie der Satan da und half mit der Klinge ſchnell
herunter. Ein von einem Freunde herunter gereichtes Schnaps

ſchel ſchlug er mir, ich war „wie natürlich auch unter den
echs, aus den Zähnen. Wir hatten den Alten nicht neben

uns vermutet. Mein Samariter mußte nun auch laufen. Der
Schnaps, den er uns ſonſt immer St rn eiſt“ empfahl,
war auch dahin. Die zugführenden O immer
„Können Sie noch? Wenn Sie nicht nnen, melden

Ein trotziges „Zu Befehl“ war die Antwort. Wenn ich nur lege bliebe, dachte ich mir!

und gefaßt.pawlic ganz ruhiüb 9 7 Liſt öſtſein.
Jhnen e Hiobspoſt bringen muß!“ ſagte ſie

n ich nd tragen Sie's meinem Vater nicht nach,u ſo ſtreng. Aber er meint's u gut mit Jhnen.“

de u ihre beiden kühlen Hände. Warm
r

Eine

Es kam beinahe wie

und herzlich ſah er n die Augen. „Ertragen willich ein e ſchon. Bloß es nicht monatelang erwarten.

Da will ich nur ſacht anfangen, mein Ränzel zu yacken.
Sie werden mich natürlich mit Schimpf und Schande davon
jagen!“

Auf ihrem traurigen Geſicht z exr, daß er das Rechte ge
troffen hatte. Doch echt ie ihm wohl noch nicht alle Hoff
nung nehmen. „Ach,“ ſagte ſie, „die mündliche Verhand-lung wer weiß es pucht ja manches zu J ten Gunſten

Schulrat Merkel iſt ein alter Freund von uns und
was ich tun kannFräulein Korlelie! l W Es erſchütterte ihn

Und er hatte ſie ver-aſt Sie war ihm alſo wirklt zeſf und fremd ken e hühelebt ſie gekränkt, ver
ſhis mußte ſie ihn lieben, daß ſelbſt der Makel,

ihm lag, ſein Gebundenſein an eine Frau, die affh verächtlich ſein mußte, ihr Gefühl nicht er
et hatte!
Sie gingen eine Weile ſo oen neben einander her.

Das Gäßchen erweiterkte ſich. rächtige, freie, mit Gartenanlagen geſchmückte Platz, an de en Ende das Gymnaſium
breitete ſich vor ihnen aus.
mußte rechts abbie en. um zum Reul zu kommen.

n Kornelie,“ aägte er,
Men

der auf
im tiefſten

age e gerade Ueberfluß. Nie vergeß'

Das tat ihm inb efeuchtet.Seele engLangſam i
er's e vKlee war

Feuer. Nur

ad Hauſe. Es war n

daa le W entet
A. 40

erhaltenen Brügel noch Drei Tage ins o zu achen zur

el
Karriere ein er wie e vor une ein und ſpie uns ein

Bei „Trab“ wurde keine Rückſicht auf das Aufſitzen

„Sie ahnen's nicht, welche
z Sie mir ieſen haben. An Freunden ät ja ein

in d ini ne am er ſchnell hinweg. Die ſren3 hen g an
als

ws 5 ſtart,mine See

Bauersfrau ließ aus ihren Armen ihr Kind ne ſchlug die

Hände zuſammen und ſchrie: „O die armen Soldaten Ein
andermal kommandierte der gleiche Rittmeiſter, weil ſich einer
beim Reiten der kleinen Schule immer ungeſchickt benähm und
den ganzen Haufen aus einander brachte: „Speit ihn runter,
haut ihn runter den Kerl! Ja wollt ihr Memmen tun, wasich befehle?“ Da klatſchte es von links, rechts, rückwäris.

Jm Kriege ſoll der Soldat ſelbſtändig ſein, ein Mann!
Jn der Haſerne macht man ihn zum Buben, tötet das Ehr
gefühl. Beſchweren ſoll er ſich? Eine Handlung nach ſeinemEhrgefühl brächte den Soldaten nach Paſſau, Jngolſtadt, ins
Zuchthaus! Einmal meinte ein Kamerad nach einer morali
ſchen Mißhandlung: „Jch bin froh, wenn ich gehen 7 2
der muß froh ſein, wenn ſ' ihn behaltenein Bauernknecht, der ſein Ehrgefühl auf dieſe Wie v
ſchwichtigte.

Das iſt ein Beiſpiel vom mangelnden Ehrgefü d
Soldaten. Ungezählte andere Beiſpiele könnten hil
werden. Daß bei ſolcher Sachlage auch noch der SoldSündenbock ſein ſoll, iſt zwar kein guter aber ein er

zeitgemäßer Witz. Neu iſt er freilich nicht; denn das
Gleichnis vom Wolf und Schaf, in welchem ſich der Wolf!be
ſchwert, das unterhalb ſeiner Trinkſtelle am Bache ſirhende
Schaf habe ihm das Waſſer getrübt, iſt ſchon alt.

Tagesgeſchichte.GHdalle, u en
Zreihbentivivr der monarchiſtiſchen

S. e Berlin vollbringt ſultende
im Amtsblatte:Nr. 1822. lernt Majeſtäten es alter

aund der Kaiſerin.
e ſtriptionsliſte s An vonwohlfeilen Bild täten de

und e geieee zugehen. de van
50 Pfennige, weil perate mehr als tauſend Stück
ſeitig beſte b ſind. Die Preiſe von verſchiedenen Rah
r Glas ſind im Proſpekt aufgeführt. a e

ür die verwaltungsſeiti u
worden iſt, koſtet es einſchließl

Stück.Mark proDie Subſkriptionsliſten ſind mit Letegeles
dieſer Amtsblatt- Verfügung bei ſämmtlichenamten und Arbeitern Alsbat in Umlauf zu eder
Auf der Umlaufverfügung iſt zu vermerken, wo dieſeitig Bilder, ſofern ſolche einer dortigenn m h T können. Die Liſte a

en Bahnhofswirten mit dem AnheimſſtellenKahſerriheit zur Ausſchmückung der e e
Die Beſtellung der Bilder mit dem verw

ſchafften Rahmen zum Preiſe von 2.65. Mk. iſt in

eir
tun. Hort das u rer noch nicht fertig, S

imer ſo pünktlich wEr ſetzte ſich in die Sofaege ſchloß die Augen und begann

zu träumen, während er auf ihr Kommen wartete.
Aber alles blieb ſtill. r hörte 4chren Laut. Bieheigthatte ſie noch einen eigen Gan
Er rief laut ihren n antw u e i ge

Sie hatte wohl noch in der mit

Jetzt wurde er unruhig
die kleine Wohnnng. Jn defertige Eſſen, ſorgfältig zugedeckt i D appetielichuftend. Von Lene, von dem ine keine Spur.

r ging wieder ins Wohnzimmer zurig, einer
lichen Furcht, einem ſchnell aufſpringenden Argwohn gm 5 d chſender E blickt u

ißtraui mit wachſender Erregu ickte er rnach irgt end etwas, das ſya dies n gſtt geren
nLenes Mten geben könne. i et rnur ein Gedeck auf dem Tiſche ſtand. Au fehlte l

Nähtiſch die Handarbeit. es Kindes Spielzeug,von Gummi und der wollene r e lagen s
ihrem Platz. Alles ſah ſo ger mt aus,
ernſt und kalt das warmenung, die kleine, ſpielende San r weit verſh
Fle war fort ohne Zweifel. Wohin nan
der 7
Er konnie es nicht ausdenken r w. Jne weder e die Foeprr 4

u von We Ha
n e nen r.

Und 8 S uMappe auf hbig ein
lieben alt
Er riß ihn auf, dir ſog die gernnoch einmai e Wort für

nden es blieb immer dehin immerwiederſehenl

Die Knie brachen unter demEr taſtete nach einem Stuhl nd

h gehe e
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Die
ſtellt ſind, bis d, Bildnm 25. envarzule

welchen Bildniſſe Feer S
S

ieſen werden, re

t V T n 4 t 4 443 e r e e iu 1

h

ſowie an allger

nachen könne. Dex Heſitzer ſagte daran dem Man

dann e däß er nach S me. Das war am
z

ucken aushrtcg verlaſſene Arbeit bei den eſiger Krauſe wieder anzu
tinn eine eg van 10 Mark oderh e ging nunun Beſtther hin, dieſer böt h wieder n an, die er nicht

h rT (838. u 31Es e zuzugeſtehen, ſchreibt der r wte
daß n ausgebotenen Bildniſſe preißwert

ermöglicht das. Es iſt guch mit Freudigkeit feſtrm e e Direktionen nicht gleich den un
tern der Eiſenbahn Verwaltung mit

haben ſie doch Zeit, ihre amt
lichen Gedanken auf Angelegenheiten zu richten, die nicht un-
mittelbar mit dem Eiſenbahn Betriebe zuſammenhängen.

Zweifelhaft aber dürfte ſein, ob die Staatsbehörden, die alſo
ſich e für die Ausbreitung des monarchiſtiſchen Kulzus,

k erreichen. Sie können wohl erreichen, daß in jedem
und in jedem Dienſtzimmer die Monarchenbildniſſeaufgehängt We ſie können auch erreichen, daß in den Privat-J r dieſe Bildniſſe unfehlbar e

S aber dieſes erreiche. inen, um ſo wenigerre Geſinnung fördern.
Die Beamten und Arbeiter, denen die „Verfügung“ der vor

geſegten rde ſamt der Subfkriptionsliſte vorgelegt wird,
werden bei er Anbietung der Monarchenporträts ſich der
Freiheit ihrer Wahl benommen und zum Ankauf geubtigt fühlen.
Sie werden ſich der Befürchtung nicht entſchlagen können, daß
eine Ablehnung leicht zu der peinlichen Folgerung Anlaß geben
könne, S Monarchismus nicht einmal wenige Mark wert
ſei. ber wenn die Beamten und Arbeiter, was ja vora nen be n nicht bloß verpflichtete, ſondern überzeugte Mo

narchiſten ſind, werden ſie dieſe ſeltſame Erziehung zum Monar-
chismus durch die über ihr Amt und Brot entſcheidenden Vor
selt als unwürdige Zumutung zurückweiſen.

dieſer bösartig demokratiſierenden Zeit, da immer weiter
die Anſchauung um ſich greift, daß auch die Anerkennung von
Autori und die Ehrfurcht vor ihnen auf freier Ueber
zengungsbildung beruhen ſoll, wird die treibhausmäßige Auf-
zucht des Gedankens nicht die gewünſchten Er
abe. e zu beſorgen, daß die aarte Pflanzei Hite der r hke matt dahinwelkt.

Die Sicherung des Wahlgeheimniſſes
iſt, wie ſich hei den Reichstagswahlen gezeigt hat, durch die
neuen Beſtimmungen noch durchaus nicht eine genügende. Ja,
dieſe Beſtimmungen haben zum Teil eine Kantrolle über dieAbſtimmungen noch erleichtert. Schon im Seichötage wurde

darauf hingewieſen, daß manche Wahlvorſteher die Wahlkuverts
einfach aufeinanderſchichte würden, ſo daß bei einer genauen
Liſte der Abſtimmenden die Abſtimmung jedes einzelnenkein Zweifel ſein konnte. Die Wahlen haben beſtätigt, wie be
r e e e Von allen Seiten hört man,
da Lande, in dieſer Weiſe verfahren wurde.

ne beſtätigen, daß auch in Bayern die Kon-z der in dieſer Weiſe gehandhabt wurde. In einem
weigerten ſich zum Beiſpiel die rn der in der e beſindlthen Partei deshalb,

der Stichwahl wieder für i r n zu ſtimmen, weil
ſie durch ihre Abſtimmung r g. upſwahl ſich perſönlicheBevungli pagtuge und deſchaftl achteiligung e
hätten. ertrauensmann verſprach ihnen, bei der
wahl zu indern, daß die Zettel in der Reihenfolge ihrer
Lage in der Urne verleſen würden. Er erreichte dies dadurch,

daß er vor h der o 7 r der Stimmen gegen
den Willen des mſchläge durcheinandeywarfund dadnzrh die der durch die Geg
T. lich machte. Es bedarf das neue Geſetz zur Siche-

ahlgeheimniſſes in der angedeuteten Richtung jedenſag e Ergänzuimg.
Vor allem iſt notwendig zu heſtimmen, daß der Wähler

ſein h ſelbſt in die Urne J ſo z derWahlvorſteher dasſelbe gar nicht in die Hände detommt

Oftpreußiſches Sklavenleben.
Bei dem Beſitzer Gottfried Krauſe in Klein Sausgarten,

Kreis Pr.-Eylau, hatte ſich ein 64 Jahre alter Mann als Hirt
vermietet, da er Jnvalide iſt und keine ſchwere körperliche Arbeit

perrichten konnte.
Freek gehen und mußte er den Dienſt, den er ja als
d angefangen hatte, verlaſſen. Schon am 4. Juni W

afmandat von 10 Mark oder zwei Tagen Haft daz mm der Amtsvorſteher v. Sau u geſchickt hatte. Der
Mann verhte nun eine Beſchwerde bei dem Landragt des
Kreiſes a -Eylau ein. Dieſe Beſchwerde wurde jedoch erſt

nach faſt einem Monat am 1. Juli, beantwortet
mußte der Mann die zwei Tage Haft abſitzen. Am 9. Juni
bekam der Mann abermals ein Strafmandat. Wiederum ging
der Mann zwei Tage in die Haft. Er kam gerade aus der
Haft, als auch ſchon das dritte Strafmandat om 11. Jnnt ein
traf, das auf 20 Mark r rae ader fünf Tage Haft lautete.
Auch dieſe Haftſtrafe hat der Mann verbüßt. ld darauf
kam ein Strafmandat von 80 Mark oder ſechs Tage Haft.

lich am 1. Juli traf der Beſcheid auf die Beſchwerde vom
andrat ein. Er lanutete folgendermaßen

a unter dem 5. v. M. hier zu Protokoll gegebene Beſchwerde über die anliegend n J gende Zwangsver-
errn u eſteberg i n wird hiermit

e tung, woraße de lb en r
en des

unbegründet zurück lennach Jhr Deren de
artig ſchwere Arbeiten übertragen hat, zu deren Leiſtung SAcht im a ſind, ſich z utreffend nicht erwieſen hat
auch ſind Sie von dem Dienſtherrn nicht entlaſſen worden.
37 waren daher zum Verlaſſen dieſes Dienſtes nicht be

igt und Bunen on dem Herrn Amtsvorſteher zur Wieder
aphppe d ltes z ten werden.eng e wie zu meiner Kenntnis geg. gern eine Scbendraid ühxen und wenige Wit Arbeiten e i gen d nen bewilligte Vete

ranenin: n erhe ich beitra n Jch erwarte, d
in Zukunft dieſerhal ung eintritt,andernfalls ziehung der ahnt ünterſtütung
bei dem See Regierungspräſidenten be antragen würde.

n VertretungLöpke, Regie
Der Greis hat 20 Jahre auf einer Stelle gearbeitet de ein

günſtiges Zeugnis erhalten alſo wird er weder ein Faulenzer
ſein, noch einen unſoliden Lebenswandel führen. Nichtsdeſto
weniger wird er eingeſperrt, weil er keine ſchwere Arheit mehr
machen kann. Die amerikaniſchen Sklavenhalter waren milder
als die oſtpreußiſchen Anrgeier und deren Pandräte; fie gaben
ſie m Sklaven das Gnadenbrat in Oſtpreußen ſperrt man
ie ein

Geſtorben iſt der frühere Reichstagspräſident v. Levetz o w
nach längerem Leiden auſ ſeinem Gute Guſſow im Alter von
76 Jahren. Er war Präſident des Reichstages von 1881
bis 1884 und von 1888 bis 1895. Jn der verfloſſenen Le
laturperiode war er Vertreter des Wahlkreiſes Frankfurt a.i sbeyg i. d. Neumark. Er nahm in der konſervativen Partei
ine führende Stelle ein. Bei, den letzten Wahlen hat er nicht

ſt kandidiert.
Erhebungen über Wahtfälſchungen werden in Bayern

veranſtaltet. Dieſelben beziehen ſich auf folgendes: Die Fäl
ſchungen ſollen darin beſtanden haben, daß eine große Anzahl
von Perſonen als neu zugezogen polizeilich gemeldet worden
ſeien, obwohl dieſelben ihren eigentlichen Wohnſitz in einem
anderen Wahlkreiſe oder Wahlbezirk niemals aufgegeben hätten,
daß dann dieſe fälſchlich in die Liſten eingetragenen Perſonen
entweder ſelbſt nacheinander in zwei oder mehr Wahlbezirken
oder Wahlkreiſen gewählt hätten, oder daß für ſie durch orts
anweſende Parteiangehörige Stimmzettel abgegeben worden
ſeien, ſowie, daß ferner für verſtorbene, auf Reiſen abweſende,
nach entfernt gelegenen Orten verzogene, im Krankenhauſe oder

er möge

Ex konnte natürlich auch nicht an die

leidigung u
der Byom 5gegeben

der

d e e im e
richte C Beſchüre Tolſtoi

chüre nur in ruſſiſcher vrache erſchienen
V d werden mußte, daß er keinverſteht. taatsanwaltſchaft faprrant, den cbeſchlagnahmen. Das Gericht verkündete, da F

der inkriminierten Broſchüre einzuziehen und zur Herſtellung
I 7 Platten und Formen unbrauchbar zu machen ſind.
r e7 enthalte eine r r m Gerichts

zu erwägen gehabt, ob nur elne Stellen zu vernichten ſeien. Das fri aber nicht angängig geweſen, da be
treffenden Stellen nur im Zuſammenhange zu betrachten ſeien.
Die Verfolgung r beſtimmten Perſon ſei nicht angängig,

Einziehung undmüſſe ſich die t auf die
n chung Broſchüre
Was werden kommende Geſchlechter i n m der

heiligen Purit gegen einen Rieſengeiſt,m übrigen haben die Kevhiger gen ne v

rbeit getan. Kein deutſcher Staatsanwalt oder Richter, u
ſie noch ſo ſchneidig, können verbieten, daß die in De

and der Vernichtung anheimgegebenen Broſchure Toiſtois, Du
ollſt nicht töten, dicht an der deutſchen Grenze, z. B. vom
rbeiterſekretariat in Baſel für billiges Geld ver

kanft wird, und zwar die d en Ausgabe, nicht die rufſſiſche.

Jmmer feudal Korps h in Bonnat der Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe, jüchweſter des Kaifers, „aus Dankbarkeit für ihr m Körps
bewieſenes Intereſſe die Korpsſchleife verlichen. So kn
die Korpsſtüdenten immer feſtere Konnexionen. Steigt
Prinzeſſin auch auf die Menſur

Pückler in der „Ehrenhaft“. Kl.der als Feſtungsgefangener in Wei r elmünde gute

verbringt, benutzt n Ausflugsurlaub, den er ab undält, meiſtens zu Ausf n Danzig SKaſſe welche er e h en ſtets
nächſt ſehr eingehend nach dem u bezw. der Anweſvon Jnden, die ſich auch dort J beſonderen Wehr
wollens“ zu erfreuen ſcheinen. „Niedergehaut“ hat er noch
keinen

Die Turnvereine in mit den evereinen. Daß die Turnvereine vielfach mit den
vereinen in der Bekämp m der Sozialdemokratie
n müſſen glauben, beweiſt folgender Brief des „Sch
es e um Friſch auf in Lichtenrade Provinz

Lichtenrade, 3. Auguſt 10903.

Hierdurch ſete ich 7 en in Kenntnis
der letzten Monats Verſammlung b 7
Semmler Jhre Ausſchließung beantragt und von5 gleicher Zeit anſnig m worden es iſt

raten

nen nachgewieſen worden, daß Sie ſozial
eſinnungen was wir in unſrem B

dulden dürfen und auch niemals werden.
Mit HochachtungKarl Sqhiel, Schriftwart.

Die Arbeiter werden wohl mehr und mehr ein daß ſie
in bürgerlichen Vereinen, welcher Art ſie auch ſein m
nichts zu ſuchen haben. Der alte Jahn würdean dem igen Spießertum unſerer Tage mite dere und ſeiner Geſinnungsſch

Notwendige kameradſchaftliche Erziehungsmittel. Bor
dem Kriegsgericht der 15. Diviſion zu Kobleng kamen am Mon
tag rohe Mi nungen eines Rekruten durch ſogenannte „alte
Leute“ zur e Wie der Frankf. Ztg. berichtet wird,
wurden dem Rekruten Neiſen der 4. Kompagnie Jnf.-Reg. 28
am 24. Juni in einer Baracke auf dem Uebungsplatze Elſen

Stirn, die Dppen waren blau. Jn der Hand hielt er den
Brief, feſtgekrampft, ohne es zu wiſſen.

Wie ein Menſch, den ein Keulenſchlag auf den Kopf
betäubt hat, ſaß er minutenlang, kaum atmend, ohne Bewußt-ſein. Und ganz ſacht, dunkel, wie aus weiter Ferne, kroch
endlich ein Gedanke heran, ein Gedankenbruchſtück eine
wähnwitzige, 2 7 e, unfaßbare Vorſtellung. Lene fortſeine Lene i et Fort Aus dem Hauſe?2 hatte ihn C t

n mit gualvoller Anſtrengung den Gedanken zu
Ende zu ber die Be grife gertlatgerten ihm nachJ g J Bei einer Bewegung er machteelte apier in ſeinen Händen. auch fJa, der Sriefi
n ſtand es ja. Und wieder nahm er ihn vor die Augen

und las:
Liebſter Mann!

Jch e fort und komme nicht wieder.ift e einzige Rettung.

hab' mir's lange legt und mit Herzengen gen Entſchluß ge Wenn es noch einen andern
Ausweg gegeben hätte, i dte jg alles lieber getan. Jns
Elend wär' ich mit Dir g gegangen, ſern u zu einem Feſt.
Gedarbt und 4dzngert ich mit Schande getragenwie ein Ehren ſie für Dich Dir damit gedient
geweſen wäre.

Aber das gignt ich nicht wig mit anſehen: i meine

Es muß ſein. Es

Gegenwart Dich täglich a ſtü an unſer Vergehen er
daß ſteter Borwurf war.e ehe es 8 u i Wo auch mein Frauenſtolz,

im Spiele. Wie viel mehr aber nieine
We haſt es gut gemeint. Deine eigene Zukunft haſt Du

gewagt, um mir dem Kinde einen g 1 Namen zu
gehen. Ich danke Dir's auf Knien t Deinen Namentrag v wir S nun, der Kleine und ich Das wird uns

geh Denn jch
ln einenagen und f n nie S

anfangen kannſt, ohne Rückſicht auf andre, ohne den Ballaſt
der Vergangenheit.

Und wenn ich Dir einen augenblicklichen Schmerh antue,
ver eihe mir! Jch kann, ich par nicht anders hande

Wir glaubten unfre Schuld tilgen zu können durch Ver
tufchen und Verdecken. Wir wollten glückliche, zufriedeneLeute werden, wie andre trotz alledem. Aber ar Ehe
fehlte das Beſte, das Heiligende: nicht der freie Wille führte
uns zuſammen, ſondern die gemeinſame Schuld. Und darum
trug ſie ihren Todeskeim- in ſich von Anfang an.

Für mich giebt's keine Sühne, als die ſchwerſte, die ich
d auf mich nehme. Vielleicht bringt ſie uns den erſehnten

rieden.
Und nun lebe wohl! Denke meiner ohne Groll. Vertrauemir, daß ich unſer nd zu einem braven Manne erziehe.

Deine Helene.“
Wie Richard Volkmar den n hingebracht zdie jener Entdeckung un en erſten Stunden das iſt ihm

hinterher immer ein ten geblieben.
Den Brief hatte er in einem Anfall raſender Zerſtörungs-

wut zerknittert und irgendwo wegt Was wußte er
von ſich oder von der Welt ab ja nichts weiterals e e ine Furchtbare, alles Bäſhllngende: ein Weib

Darüber ſhrumpfte alles, was ihm ſonſt noch geſchehen
war, was jhn m ges e dte an den Randder Sein Weh nene undas ſlmpft e e y u u Weſen ein nebender zurchtbaxen a der Tüiſa e hie gcenig mitten
in ſei nem e e tapr Wie ein Felsbiock erabgeſtürzt
aus Regionen, enen er nie eine Gefahr erwartet hatte.Während er en hin genommen war von tägtichen

Lebensſorgen, von Kampf mit äußeren FeindSchemen von Dingen, denen ſeine Einb a n et ein
fur chtbares Leben gegeben hatte nes deffen hatte ſich

ſacht und h unbeachtet und doch unaufhaltſam der
Felsblock los c W en n Reſt ä Peſitztum, ſein veſtes,e e ea ten vorit

wahres, wiS nd jetzt an t red e

J m en ire e er's immer ar e e ne zauſ en es iſt zu groß. größer e Kraft.

nut einen

gelicbt! Um die er

I ytwal gen aus dem Wege rücken kann er's nie. Nur nach
und nach, nur brockenweiſe kann er hoffen, es zu bewältigen

hie und da. ein ar Tchen dieſer Aufgabe

tte Sturm gebracht. Novemberſturmi Wesengüſſen, achmittags, mit 77 Dunkelheit
raAls ehe Peſerwhen plötzl h n die ren e

praſſelten er Sturm ungbwurde ichen Volkmar ſt dunkel d bewußt
er erhob ſich wie ein Erwachend r Sofaecke, in

n en von wildem Toben Wüten, z vere Sclen rennen und Sichaufbäumen, endlich ge
ſunkenAls Kkhard die Augen öffnete, war's ganz finworden. Und ſo e ten i einen e r cü eben

o

Aber was war
gegenüber a

er graue Tag

er wen er ſoni en et mme z San allein mhalte Immer de in Aingt in ſeinerweſenheit in r Hand in wenn er ſieebrguchte. Und er haut ihre Se ſo e
lie r net i Küche oder im mmer,

o war“Und nun e ſie a Nicht bloß aus dem kleinen, arm

r nein ganz G er Lebe e dwirdenn S r ben a ich rni en ugen nicht io Kebevol fotſchenr i ehe lter un wer
der's ihn warm und weich e e mehr,

J fragte, wie en t Wer er au
Das hatte ſie ihm angetan.ein Leben d Hie e Atr

er ung J re r e Tat b
a 3 er un ickte iAbend hinaus. t e trie e S e ſa aJerrbilder die enen, ehedienen Schatten de n r rnenhecke

Piut r i Wahl Wie len Fanrekte a
i, wie

je dem er war allGerſcheng ſolgt)



wäre die
teid
ein

denkt,

in das Kaſernenleben hineingeſchaut hat, t
kommniſſe als kameradſchaftliche Erzidie notwendig ſind wenn durch die e n
Schemelbein der Arm des Reiſen zdas nur, daß z rf, daß dieNeifen etwas empKen er t der m etorgeſetzten Disdand lungen i enLeuten die ganze Luſt am Militärdien ine Die be katrn

Gefreiten erhielten je 2 Tage Gefängnis Köhlbach, der
r wenn roher Mißhandlung vorbeſtraft iſt, erhielt 6 Wage

efängnis.
Aneland-

Oeſtreich. Biere ein Mordmarſch. Während eines
Uebungsmarſches der Trienter Garniſon (Südtirol) auf der
von Felſen, die von der Sonnenhitze einen faſt glühenden
Brodem ausſtrahlten, flankierten und ſehr ſtaubigen Valſuga-
naer Reichsſtraße ſind Soldaten erſchöpft zuſammengebrochen.
Ein Fuhrmann, der hinter den Truppen fuhr, ind 12
krankte Soldaten auf, um ſie vor weiteren Folgen derlichen Sonnenhitze zu bewahren. Drei andere Söldaten ten

mit dem Wagen des Regimentsar e nach 4 Stadt gebracht
werden. Um von Loviana nach Trient kehren, hättendie Truppen den ſchattigeren und dadurch tig eren Weg über

olo-Valtaro nehmen
ſtraße deshalb vorgezogen, weil ſie für die Pferde derOffiziere bequemer zu paſſteren iſt.

Wir ſchrieben Fekern, daß die lächerlich geringe Strafe der
„vorläufigen“ Amtsenthebung der Urheber e odesmarſches

von Bilek auf die anderen ſchneidigen Herren Offiziere keinenſchreckenden Einfluß ausüben würde. Der Treue Fall
ar den Beweis für unſere Behauptung

Frankreich. Zur Rettung der notletdenden Sär-
dinenfiſcher. Die franzöſiſche her Peäriet ſich mitder Verpflanzung der bretoöniſchen e ex, die durch das
ſchwinden der Sardinen an den Küſten Nordfrankreichs i

jetzt wieder, wie in der vorigen Saiſon, von einer Hungersnot
bedroht werden, nach den Küſten Tuneſiens und ter
An zwei verſchiedenen Punkten der nordafrikgniſchen K
werden die Belegſchaften von 20 Fiſcherbooten ang edelt.
übrige Bevölkerung wird ihnen folgen.Spanien. Die Sozialiſten Madrids. Alle e
liſtiſchen Komitees ſind aufgefordert worden, ſich vor

September über die Vorſchläge der Madrider. Sozialiſprechen, die bei den nächſten Stadtperordnetenwahlen i
ben upublikanern ſtimmen wollen. Die Regierung be ſchleunigt

h
vor, daß diewendig ſei, um den Sieg e zu ſern
aber ſchon ſieht man die Monarchiſten von Madrid, r
Saragoſſa und anderer großen Städte Koalitionen bilden
gegen die Anſtrengungen der Republikaner zu kämpfen, weunter ſtrengſter Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften T

Vorbereitungen im ſtillen treffen.
Verhaftun nes Angrchiſten, Ramon Homedes,ein unermüdlicher Keebagantit der anarchiſtiſchen Theorien ſſt,

von Frankreich vertrieben, in Barcelona angelangt, woſelbſt er
in Haft genommen wurde.

Rußland. Die Revolution in Odeſſa? Die Krakauer
Zeitung Naprzod berichtet aus Odeſſa, daß dort Repolution
herrſche. Das Volk und bewaffnete Arbeiter verlangen eine
Verfaſſung, und mit ihnen ſympgthiſiere die Landbevölkerung
Der Gendarmeriechef von Wahl aus Petersburg ſei in Odeſſa
eingetroffen.

Serbien. Peter wird ſeines blutigen Thrones
nicht froh. Jnfolge Differenzen des Kriegsminiſters mit den
übrigen Miniſtern iſt eine Kabinettskriſe eingetreten.

Dürkei. Der Aufſtand in Macedonien. Der Auf-
ſtand breitet ſich auch auf die Bezirke Ochrida, Dibra und
Kitſchwo aus. Ein Verſuch der Aufſtändiſchen, Monaſtir in
Brand zu ſtecken, mißlang, Bei Ekſchiſn ſind 800 Jnſurgenten
von türkiſchem Militär umzingelt worden. Dagegen erlitten die
Den bei Kruſchewo eine ernſte Niederlage Sie hatten 160

te

Soziales.
Der Deutſche Abſtinenten Tag, der für den 8., 9.und 10. Auguſt a Berlin zuſgmmenberufen war hat den

programmgemäßen Verlauf genommen. Ob für die Sache der
AlköholA nen ſehr viel dabei r iſt, das werden diejenigen e e zu beurteilen wiſſen, die ſich da

ran beteiligt ha den Eindruck gewonnen daßdieſer erſte deutſche bieten es weniger der ernſten Arveit

dienen als nach außen hin wirken ſollte.
Die Verhandlungen der einzelnen Vereine u. ſ. w. beſtanden

vielfach nur in der Erledigun chäftlicher Angelegenheitenin zwangloſen Veſprehunge e z den der Abſtin

m
4

ne Atheiſten,n i ene kund in deu t
l

nnen aber wahrſcheinuich wurde die

nden Kr dürften allein die öffentne ferner
erſammlüungen und Feſtlichkeiten, nament

Intereſſe erweckt ha
der Erbffnungs- und Begrütungsteier, de
abend ehalten wurde und aus Konzert. A
geſelligem en u. ſ. w. beſtandnummern des e es xamms, die Vorträge der Herren Pro
feſſor Forel Arosr und Seelenleben“ und
Eiſenbahn Direktor de Terra über „Alkohol und Ver

en größtenteils unter in der ah ſt ienenen; die ſich mehr auf ein u
elligese rſache,und anf wein ſich

onn-

eiſammenſein ein
rlquf dieſes Abends die nicht mehr neue Tat

man auch bei Selterwaſſer und Kaffee, Limonade

lich, die r

ten e allerdings billiger als freie Arbeiter
L nungen

net enherhen e hen S
n am Sentee

dere Vergr ung, in laukreuz-Feſt, das

er in Stöckers oohann u en einer Abendverſammlung im

es iſt ihnen Keerg erſpart geblieben

den Blaukreuzlern in Sein zu n
die van den abſtinenten m e in Ausſicht genommene
Montags en der die ünde der Nichtke ntlich tet ehe t wird

i e
gebehgaſliao

Feldaten als Streikbrecher. D T Fahne einberufenen
Sbhne des Volkes ſind zu Wien en zy benDen h ten dienen ſie e hl für alles,
den S h So wieder beimn in el e Mugsketiere desNr. 126 die engere den tet Ge

met a en e Und aus Riedis
eim, einem ſag e bei h awird e daß einan h er Wirt ſich n erbauenihn beläßt, 3 mehreren Se ern eingekperten e e zu e erſchienen waren. u

werden Zeit die Soldaten in Elſed n o ee es früheren
hat

t
Arbe

lich das e der Guttempler Deutſchlands einiges
Sehr ſtark war die e an

richtet hatten. Jm übrigen be

amüſieren kann. Alloholifche Getränke
wurden in den nicht verkauft; weshalb die Mitn ehe inerlepele 8 decgegen ſich in den

vrevidieren.

acht Stimmen

der neue e e hen Befehl 3 den
Landwirten viel als möglich Weſtenſtellen 9 atedem eint n die zwei ährige Dien

kurz ſondern zu arwen Tarj r en den e t
g un er Sund Transp n eheworden. Der Be S unkündbar.Er ſichert den Arbetert ne 1e und rbeus etwas.

h ür Sonn agsarbeit und Ueber
rig Urlaub von drei und vier enu. Sei en Uebungen erhalten dis Eingezogenen

0 weiter.
etallarbeiter. Zum Schmiedeſtreik bei Lanzin Mannheim wird geſchrieben, daß die getroffenen Ab

machungen nulk und nichtig ſind, em die Firma ſichweigerte Montag mit den Schmieden die Akkordlöhne

Sie erklärt vielmehr, ſie ſei, da dje Srhmiede
Arbeit bis Montag abend ühr weder aufgenommen noch
ſich dazu bereit gefünden e. an nichts mehr gebunden.
Die Schmiede ſeien jetzt entlaſſen und würden nicht wieder
eingeſtellt. Die VLanzſchen ar der übrigen Abteilungen
nahmen am Mittwoch dazu ng, ob ſie die Streikarbeit
weiter bearheiten 3 beſchloſſen mit gllen gegen

Sämtliche Streikarbeit. wird verweigert.
2. Werden diej Arbeiter, welche die Streikarbeit ver
weigern, entlaſſen, ſo erklären ſich ſämtliche Arbeiter der betr.Abteilung mit denſelben a und verlaſſen die Fabrik.

Dieſer Beſchluß iſt der Direktion mitzuteilen. Der Verſuch
der Streikenden, durch Anrufen des Gewerbegerichts die
Differenzen a gen mißlang. Die Firma teilte dem Vor-
ſitzenden des Gewerbegerichts in einer längeren Zuſchrift unter
allerlei gewundenen Erklärungen mit, daß ſie ein Einſchreiten,
„weil ausſichtslos“ dankend ablehnt.Arbeiterorganiſationen und Gewerbegerichte. Ein be

tritt gerade im Jntereſſe des Friedens

merkenswertes Urteil über Arbeitervertreter und Or,c
Organiſation

der Arbeiter ein.

ſationen hat S pentrio einer Rundjrage

heitere erbegericht nicht
gf garrd e s v desſelbenbe t m a e r des e

enel

Direktor pon Schulz in Berlin

e ber d n i e anieder hrt aund die Arbeiter ſetzten die en t o

Ausnahme eines einzigen Falles waren bis heuteen und ihre F e ſelbſt wenn e

ſten der
S anderes, als was diekg Berhände henſo vertm di n ihrer

achen Sb

en Diffe-gen mit e ebern in gün tan's Veranlaſſung z e u gelä Ein
t Die viel an hindern Bec

angen.n

och endlich möge eiehe V

h

Gedeikt der Ahiſregelten e

vor Augen für men den ſelbſtherrlichen Arbeit

Gewerkſchaften ſtre

r T aber artet: i
t gegen Verhandlungi n

Se u e ſen. gemeldet:
WährendTramverkehr and, weille re und r ebenfalls ſtreikten, ohne Licht,

t ſyr n rnis. d eit waren die Bemächtig, zganz oBüret an Be t Stelle waren, die ja in R
kfurterſtraße beſtand. s wahr als anderswo die letzte Rettung einer

adherſammlu W unter hre die Wiſſen ten gegenüber Streikenden ſind. ſind Ver
polg et die e Alko e m ſtärkungen eingetroffen, und nun werden Maſſenverhaftungen

s n Je d we von Da ein r werden age n m gr Mangegen iſt; du läßt an e Fr. Zu ine und infolgedeſſen eine da
nüchtern zu beten. Elend des gemeinen Volkes iſt grenzenlos, die Aſyle für ObDie e iſt kein und auch kein ledig dachibſe ſind übeigat andſetzen der PetroleumV Hpeg n z t ne 4 J und e e e fort.

r je ein etro ten ſollen bereits einen von 12e z a i men a w. I Rubel za verſeſänen haben.

en un itederer t n 4 u pahhnn hu Me Wen hedie Situation noch immer e kritiſch. dal leicht

einen Schlachtfelde Zahlreiche Zuſammenſtöße finden zwiſchenStreikenden und Militär ſtatt. Die e rräſe ſind
enorm geſtiegen. Viele Fabriken wurden zerſtört. Polizei und
Militär ſind machtlos. Bei einem Kampfe in Podol waren
auf e Seiten mehrere Hundert Tote und Verwundete z

nen.
z. Boom Manrerſtreik in Genf wird dert tg. ber ichtet: v auf geh des Staatsanwaltes

aurerſtreiks (Bertachini,ein Jtaliener) ver aftet war, wge Verhinderung der Arbeits

freiheit, verſammelten ſich 1500 Streikende und proteſtierten.
Gegen die Polizei wurde eine ſcharfe Erklärung angenommen.

Aus der Genoſſen ſchaftsbewegung.

4 Delitzſch. Zum Konſumverein. Die Vorarbeiten
Kin dem neu zu gründenden Konſumverein ſind im Gange, das
er er eng Norſe hat begonnen. Aber ſchon 43
ri annſchaft zum Kampfeer Rabattſparverein en ja eng en, denn
die e weſen Kaufleute geben jetzt ſchon Rabatt as ſieht man

e ein und deshalb wird man ſchon mehr tun müſſen, wenn
Kaufleute noch einigermaßen Kundſchaft behalten gena re cheint z ein Retter in der Not. a
blatt bri aus der Saale g, der emit der Gründung es Konſumvereins be u v

rn bemerkt per Kreisblatt, e die hieſige B

d genSinächſten Stadtverordnetenwahl auf den

w die Sozialdemokraten aus SGutmütigkeit
lafſen. Das Kreisblatt t r ein kurzes chtuis,

e
„mi nahmen,re hen Der Kampfes

verordnetenwahlen gegenruf des Onkels u e iſt pure Angſt. Wenndie Arbeiter ein en ſo tun ſie nur
mit e Molkereien unwas die Großbauern derKornhaus, die chgen e d achermeiſter mit der Rohſtoff

bei dere a m

e und der hieſi ten ehe mit dem Geſamt-
einkauf tun. Und das rdrücken der Bürgerſchaft; wirr. das verſtanden andere beſſer. Wir möchten die Ar
beiterſchaft auffordern, ſich durch nichts irre machen zu laſſen.
Tretet alle dem Konſumverein bei. Und wenn Jhr das getan
habt, dann geht hin und ſchlagt Euch tapfer bei den Stadt
verordneten und Landtagswahlen, damit gewiſſe Leute vor
Aerger platzen.

Tokakkliſte für Zeitz Weißenfels Raumburg.
Folgende Lokale ſtehen im Kreiſe den zur Ab

haltung von Verſammlungen zur Berfügung:
Zeitz. Preußiſcher do

exer Bli
t. Stephan.

Aue. Dianagſaal.
Deutſcher Kaiſer.
Brauerei des Herrn Wendt.

Bergisdorf. Gaſthof des Herrn Kreſſe.
aynßburg. Gaſthof des Herrn A. Reichardt.

Gaſthof des Herrn Kühn.Gaſth. d. Herrn Beyer in Hartmannsderf.

Gaſthof zur Linde.
Gaſthof des Herrn Seyfert.

hof des Herrn Große in KleinAga.
hof des Herrn Wetißer in Schleinitz.

Gaſthof Glück Auf
Gaſthof Zum grünen Baum.
Reſtaurant Zum Bahnhof.
Gaſthof zum Schwarzen Adler.

Zentralkhalle. 8ir erſuchen alle Parteigenoſſen, vorſtehendefette re äeftähenſ u. ſ. w.
ſuchen. Alle anderen Lokale ſtehen der Arbeiterſchaft nzur Verfügung, deshalb muß es Pflicht aller zu unſrer a

Zählenden ſein, diejenigen zu unterſtützen, bei denen wir unſere
Verhältniſſe beſprechen können, Beſonders bei den ver

e müſſen unſere P obige
h en, ihre jenener ere Gen

werden uns alle t ſehen. Abe
ir erſuchen deshalb, ſich die obige Liſte auszuſchneiden und

aufzubewahren.

Zeitz, im Juli. Der Zentralvorſtand.
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Maier Warn ſt mingennte Scene n

taunuteeeferen am 16. Auguſt im Saale des Preußiſchen Hofesweiſe e u SgmmerkeatProte n eder Bleiweißfabrikanten gegen a e Sanehend aus e DamenSternſchießen, für Kinder
en,

er Bunte 1. Das
i uben wir uns alle Freunde und Gönnereins zöf a

9 des

über utgrr S es. erwartet e V
3 Uhr, Uhr. An ang des

n t e e Der Einberufer.Vorialdenoirat Verein e
Sonnabend den 15. Auguſt abends 8

erſterer atagesordnung wegen iſt zahlreiches t echtSoziald emolkr. Verein 3 ſeidert. n e
Sonntag den 16. Auguſt vorm. 11 Uhr im S Gaſthof dine 2, rn

ſereins- Verſammlung.
Walhalla Theater.Starken Beſuch erwartet Der

Direktion Rie Hubert.
Artskraukenkaſed. Feuerarbeiter Hallea.

General Versammliuum des m.Montag den 24. Auguſt abends 8 Uhr im Engi. Hof, lin.
Tagesordnung: Neuwahl von 32 Vertretern ſeitens der Arbeit

nehmer zu den Verſammlungen.
Mittwoch den 26. Auguſt m S Fpr im Reſtaurant Schultheiß,

S e e ahl den 18 Vertretern zu den Verſamm-
lungen ſeitens der Arbeie e w. m ToneAlgemeiner Konsumverein zu Nietleben 3

E. G. m. b. EI.Sonntag den 23. Auguft nachmittags 3 Uhr im Männickſchen Lokal

gddentliche General -Verſammlung.

Zrein. Unterſtätungskaſſere d eSonnabend den 29. Auh. abde. 8 u
r z u „Sehweizerhütte“ in Wagner Reſtaurant ich Wenſer Stadthagen Geb. 5.50 Mk.

e e t h Erläuterungen.
tDer wichtigen erratsprozeſt See W wider Liebknecht, Bebel u. Hepner.

von Marx.

n ett e et r r. und V. Jahrgang, geb.

d Er e
i er Erfindungen von J. G. Vogt. 6 Prachtbände

a r etk., d a 7.50 Mk. und 2 SuppiementBände.
ſchen von Pr. Eckrud. Preis geb. 6 Mk.dic eit n chen von Dr. G. H. Berndt.

an s von J. G. Vogt. 6 Prachtbände, à 5.50 Mk.
Halbfrh e kranke Der von Dr. König. Preis 12:50 Mk.

ich Je Frr modernen Geſellſchaftsklafſen von Kampffmeyer. Preis
Das u ich Werden der Lebeweſen von Dr. Roller. Preis geb. 3.75 Mk.
ger Held r Feget und des Schwertes von r Walſter. Preis 2.50 Mk

Die

pransran Buren.
Alabendlich kokofſaler Erfolg! und von Dr. Büchner. Preis 6.50 Meines arbeitsloſen Philo e &eb. 1 Mk.

s werde t Poeſien von i Jacoby.e von Max Kegel. Preis 3.50 Mk.ert Bis re Preis W 50 Mir
Gratulationsge und Vorträge zu allen feſtlichen Gelegenheitenfür e e roletatiate, en les

ickelhaube von Rud. Krafft, PremierleutnantJ

er Wie von Gerhardt Fwimann. Preis 4.50 Mk.
erke. Preis (2 Bände) 4

erke u.rrer Sorialdemokrat wurde. Eine Rede von Paul Göhre.

ztiches F3igldengkratie von Franz Mehring. Geſamt-
preis 720r chelte ehe dal icher Aufſätze. Herausgeber Ed.

nung 1. Halbj jadrsbericht 2. Der Grerſtartmng van v e D pro Band
Zu haben in derver tage. 3. ck und Nutzen der Konſumvereiner 6. n er Mitg er. Dieſelben müſſen bis i Ung

Kähtsrat. Hermann Klaus, Vorſitzender.

u S
bar J ch ihre Fitterfeld n Zu Sonmerfeſen ind Vaſerſahrten

7 den 16. Auguſt von nachm Uhr an in Oelzners Lokal Restaurant zur Iäinde

Gewer aftsfeſt a Zug, Ballon- und Facon Laternen,verbunden mit J. Hähnchen R us ſchießen. Papierfackeln, Stäbchen und Lichte.

ental Konzert Bei frühzeiti Beſtellungen kann jedem Wunſch betr. Aufſchrift,Die grüne Legitimationskarte t vorzuzeigen. et ein Farben und Facon Rechnung getragen werden.
Um zahlreichen Beſuch der organiſierten Gewer u d4 g rticha u. Gasthof „Giück auf“ W Große Auswahl in neuen Muſtern eingetroffen.

geg. Die Vo andlung, Gei e 21.Metallarheiter Verband Rerſchug r en r
e den 16. Auguſt nachm. von 3 Uhr an in der rer R Die Volksschu le wie je ist.

Volksbucohhamn alIv un
Geiſtſtraße 21.

fehrer- an
6. Htiftungs- und Gartkenfeſt wehen

Mehend i aſtetz n 577 wer u gen Sei r Bris 30 Pf. Don Otto Rumie. Preis 30 Pf.Abends 6 u ſaderdelo nete e ieet re Ri beſtens auft Alv. Der Verfaſſer, ein früherer Lehrer, tadelt in lebhafter Darballons. Nach dem Konzert Ball mit freier Nacht bei beſetzt. 3

Hierzu ladet ein Das Feſt-Komitee.
Raumburg

n
ei, um möglichſt willige Lohnkſlaven für das ital zu erziehenDer Klafſenſtaat, ſagt der Verfaſſer, hat 2 a

wer Geld hat, kann ſich Bildung kaufen. Die B eLücke in unſerer Parteilitteratur aus und wird in
wertvolle Dienſte leiſten.

Zu beziehen durch Die Volksbuchhandlung,
Geiſtſtraße 21.

Deutiger Aen 100 908. Tinderwagen I Htto I
Biographiſch ſtatiſtiſches Handbuch wagen, e ſart, bis r n e wen P nten

mit Photographien ſämtlicher Abge kraft i. Wech t in a du n 6. rrenkieider
neten. od e RabattSparMarken.

Eine ausgeklagte Forderung and en den z I Herrn Alwin Sradier e mit Verluſt
77 zu verkaufen. Näheresa im Sorten e ad Frau Hoyer, Acerſtr. 2, p.

Knmerhihre u. Veibh. Schlosserlehrlinge
angemauſert, zu höchſten Preiſen. geſucht.

Tigehler. T xM. Ritter, Riemeyerſtra e 2
Kangrien Vögel Junges Mädchen J geht

r den 14. u. Sonn (mit Maſchine)e 15. Aue kaufe
rienhähne e ehe Bfaffen ſpiegel.

Hiſtoriſche Denkmale des FanatismusSe in der römiſch tholiſchen Kirche.
Von Corwin.

e 60 Tir. Beſtellungen nehmen ent allnicten n e Austräger ort r her emgegen e

ſanng die a in unſerer heutigen Volte ſchule, die eine 5

Karten werden nicht en

Zentralverb. d. Maurer, 3weZu unſerem am 16. Auguſt von e e

ſtattfindenden Krünzchen (Streichmnſikladet ergebenſt ein it Komitee.
Reue Fahrrider vectanft

als jede Fgurren und jedes Ve

t 2.

h
et ſt.t gdvrinteneg vo

llt r

ſo lange der Vorrat reichS P. Hagemann, Gennert aſſ
De Reparaturen ſowie i erſ teile gut

Soeben erſchien

Der MustrierteHeue (Ve ikalender

für das Jahre 1904
mit einem bunten Titelbild

»Die Kohlenſammler in n
Preis 40 Pf.

Zu haben in der
Volksbuchhandlung Geiſtſtraße 21.

10 Liefer à 30gen f.
Pernhendiuns.
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Alter und Weruf der ſozialdem. Reichskagsabgeordneten.
Der älteſte unter den 81

bisherigen war Bebel der älteſte.
um D dienachfolgender Aufſtellung ſind unſere 81 als en

ſozialdemokratiſchen gegen

Abgeordnete gewählten Parteigenoſſen dem Alter nach geordnet

abgeordneten iſt Genoſſe Motteler, der jüngſte Gen. Roſenow.
und Birks iſt er jetzt

ei jedem der urſprüngliche Beruf mit angegeben.

trins Urſprüngl. JetzigerM Name: Wohnort: Beruf: Geboren:otteler, Leipzig, Tuchmacher, Kaufmann, 18. Juni 1838,Birk, San er, uckereibeſ, 11. 1839,Bebel, Berlin, rechſler riftſteller, 22. Febr. 1840,Schwartz, Lübeck, ormer, Geſchäftsführer, 14. April 1841,Horn, Dresden, lasmacher, Redakteur, 30. Aug. 1841,Pfannkuch, Berlin, iſchler, Parteiſekretär, 28. Nov. 1841,Meiſter, KWpover, Tabakarbeiter, Zigarrenfabrikant, 2. Okt. 1842,
Stolle, eſau, ärtner, aſtwirt, 19. Dez. 1842,Dietz, Stuttgart, chriftſetzer, Buchdruckereibeſ, 3. Okt. 1843,
Singer, erlin Kaufmann, rivatier, 16. a 1844,Dreesbach, Mannheim, Tiſchler, Stadtrat, 13. Ang. 1844,
Auer, erlin, e Parteiſekretär, 19. April 1846,Bock, Gotha, Zubnacher, Redakteur, 28. April 1846,Kühn, Langenbielau, neider, Schneidermeiſter, 25. Okt. 1846,
Grünberg, a, eber, Webwarenfabrik., 24. Okt. 1847,Buchwald, ltenburg, Buchbinder, Buchbindermſtr., 4. Nov. 1847,

beil, Berlin, Tiſchler, Expedient, 11. 3 1848,Metzger, Hamburg, Klempner, Journaliſt, 9. Mai 1848,Blos, ruchſal, Schriftſteller, chriftſteller, 5. Okt. 1849,Bernſtein, Berlin, Bankfach, chriftſteller, 6. Jan. 1850,Frohme, Hamburg, Maſchinenbauer, Redakteur, 4. Febr. 1850,
v. Vollmar, oienſaß, Bahnbeamter, Schriftſteller, 7. März 1850,
Ledebour, Berlin, Lehrer, Schriftſteller, 7. März 1850,Kunert, Berlin, Lehrer, Redakteur, 15. Sept. 1850,Kaden, Dresden, Tabakarbeiter, garrenfabrikant, 26. Sept. 1850,
Schmalfeldt, Bremerhaven, Tabakarbeiter, Gaſtwirt, 28. Nov. 1850,
Mahlke Flensburg, Schneider, Schneidermeiſter, 9. Mai 1851,Molkkenbuhr, Lamburg, Tabakarbeiter, Redakteur, 11. Sept. 1851,
W. Schmidt, rankfurt a. M. Lithograph, Redakteur, 28. Nov. 1851,
Cramer, armſtadt, Zimmermann, Gaſtwirt, 4. Dez. 1851,Goldſtein, Zwickau, sgehilfe, Redakteur, 25. Jan. 1852,Tr Hofmann, Chemnitz, Tabakarbeiter, 2 arrenfabrikant, 26. Febr. 1852,

utzauer, Berlin, Tiſchler, iſchlermeiſter 10. März 1852,Ehrhart, Ludwigshafen, Tapezierer Tapezierermeiſter, 6. Febr. 1853,
Geyer, Leipzig, Tabatarbetiter, Zigarrenfabrikant, 12. Aug. 1853,
z rſter, Hamburg, Tabakarbeiter, geren ſabritant 18. Sept. 1853,

hiele, Halle, Lehrer, edakteur, 26. Sept. 1853,Sperka, Stuttgart, Handſchuhmacher, Handſchuhfabrikant 6. Okt. 1853,
Dr. Herzfeld, Berlin, Rechtsanwalt, Rechtsanwalt, 18. 1853,
Geck, Offenbach, Techniker, Buchdruckereibeſitz,, 9. Febr. 1854,
Dr. H. Braun, Berlin, Schriftſteller, Schriftſteller, 23. Nov. 1854,
Grenz, Leipzig, ormer, Exrpedient, 9. März 1855,R. Fiſcher, Berlin, chriftſetzer, Geſchäftsführer, 3. April 1855,
Ni f chke, Großenhain, Weber, Gaſtwirt, 23. Juli 1855,Reißhaus, Erfurt, Schneider, Schneidermeiſter, 29. Sept. 1855,
Schülze, Koſſebaude, Tiſchler, Tiſchlermeiſter, 19. Okt. 1855,
Körſten, Berlin, ormer, Gewerkſchaftsſekr. 29. Sept. 1856,Meiſt, Köln, iſchler, igarrenhändler, 12. Dez. 1856,Geriſch, Berlin, per arteikaſſierer, 14. März 1857,Stadthagen, Berlin, Rechtsanwalt, ftſteller, 23. Mai 1857,Fräßdor f Dresden, Töpfer, Krankenk.Angeſt,, 26. Mai 1857,
W urm, Berlin, Chemiker, Schriftſteller, 16. Sept. 1857,
v. Elm, amburg, Tabakarbeiter, Geſchäftsführer, 24. Sept. 1867,
Alb. Schmidt, deburg, Schriftſetzer, Journaliſt, 2. Dre 1858,Schlegel, Eßlingen, ürtler, Gaſtwirt, 30. Okt. 1858,Schippel, Berlin, Schriftſteller, Schriftſteller, 6. Dez. 1859,
Herbert, Stettin, Schriftſetzer, Buchdruckereibeſttz,, 7. Juni 1860,
Baudert, Apolda, Wirker, Journaliſt, 16. Juni /1860,eine, Berlin, Rechtsanwalt, echtsanwalt, 3. Mai 1861,Legien, amburg, echſler Gewerkſch.-Vorſitz,, 1. Dez. 1861,Sachſe, vchum, Stgamader und Verbandsvorſitz, 29. Jan. 1862,

ergmann,
Peus, Deſſau, Redakteur, Redakteu r. 24. Juli 1862,A. Haafmann, Saalfeld, Schriftſetzer, Buchdruckereibeſitz., 19. April 1863,
Dr. David, Mainz, ren und Sbchriftſteller, 11. Juni 1863,

ehrer,
Löſche, Hamburg, Tiſchler, Arbeiterſekretär, 30. S 1863,8 aaſe, Königsberg, Rechtsanwalt, Rechtsanwalt, 29. Sept. 1863,

ichhorn, Mannheim, Glaſer, Redakteur, 9. Okt. 1863,Edm. Fiſcher, Dresden, Bildhauer, Redakteur, 9. Jan. 1864,ldenbrandt, Stuttgart, Schriftſetzer, igarrenhändler, 30. gen 1864,
Höhre, Berlin, farrer, Schriftſteller, 18. April 1864,Rob. Schmidt, Berlin, laviermacher, e drerbeiterfekr. 15. Mai 1864,
Scheidemann, Offenbach, Schriftſetzer, Redakteur, 26. geb 1865,
Dr. Gradnauer, Berlin, Redakteur, Redakteur, 16. Nov. 1866,
Lipinski, Leipzig, Gärtner und Buchhändler, 6. Febr. 1867,
D S S ehtelſee?evilfe, Schriftſtell 9. Aug. 186r. Lindemann, Stuttgart, riftſteller, riftſteller, Aug. 1867,Hue, Eſſen r und Berg- Redakteur, 2. Nov. 1868,

arbeiter,
Sindermann, Dresden, Buchdrucker, Buchhalter, 22. Febr. 1869,
Schb kin, Leipzig, Bürſtenmacher, Redakteur, 5. April 1869,
Bömelburg, Hamburg, Maurer, Verbandsvorſitzend. 27. Sept. 1869,Südekum, Berlin, Redakteur, Redakteur, 5. Jan. 1871.Roſenow, Berlin, Kaufmann, Schriftſteller, 9. März 1871.

Wie der Vergleich der dritten mit der vierten Rubrik in vor-
ſtehender Tabelle ergibt, iſt es nur den wenigſten der Partei
genoſſen vergönnt geweſen, bei ihrem urſprünglichen Berufe zu
bleiben. Die meiſten ſind durch ihre Tätigkeit für die Arbeiter
bewegung in andere Karrieren geworfen worden. Sehr viele
unſerer Abgeordneten könnten einen kleinen Roman darüber
ſchreiben, wie ſie erſt lange Zeit von feindlichen Mächten hin
und her geſchüttelt worden ſind, ehe es ihnen gelungen iſt, wieder
feſten Boden unter die Füße zu bekommen. Der Kampf für
den Sozialismus iſt eben ein ſchwerer Dienſt für alle, und
nicht zum wenigſten für die, welche durch das Vertrauen ihrer

fer in die vorderen Reihen geſtellt worden ſind.
Freilich Auch Tauſende der anderen Parteigenoſſen, die nicht
zu Abgeordneten gewählt wurden, haben die Süßigkeiten des
politiſchen und gewerkſchaftlichen Kampfes kennen gelernt; auch
ſie ſind im Leben arg gebeutelt worden. Was vorſtehende
Tabelle für die meiſten Abgeordneten konſtatiert, trifft alſo auch
auf viele andere Parteigenoſſen zu.

Daß der Berufswechſel durch Maßregelungen und Ver-
folgungen erzwüngen worden iſt, wird natürlich die Gegner
nicht abhalten, darüber ſich moraliſch zu entrüſten, daß die
„Führer“ es vorgezogen haben, ſtatt bei „ehrlicher“ Arbeit zu
bleiben, ſich dem Nichtstun als Gaſtwirt, Schriftſteller oder
Redakteur hinzugeben, um ſich in dieſen Stellungen bequem
von den Groſchen der Arbeiter mäſten zu können. Mögen ſie's
tun; der Arbeiter verſteht was aus der Tabelle ſpricht

üglich ihrer Konfeſſion haben die Genoſſen v. Vollmar
und Schmalfeldt grundſätzlich keine Angaben gemacht, da Reli
gion Privatſache ſei. Auch Eichhorn hat eine Angabe über

dern bezei als rekigionslos, konfeſſionslos,
ſeine S Zugehörigkeit nicht gemacht. Von den an
Diſſident o Aeelretet Z die Genoſſen Tutzauer, Bern
ſtein, Kühn, Pfannkuch, Alb. Schmidt, Kunert, Thiele, v. Elm,

W e We e 4 u l en v. J2 c e Je e e e e ren e u.

Legien, Frohme, Löſche, Bömelburg, Wilh. Schmidt, Molken-
buhr, Scheidemann, Ehrhart, Rob. Schmidt, Ledebour, Péus,
Zubeil, Dr. H. Braun, Körſten, Herbert, Edm. Fiſcher, Kaden,
Gradnauer, Nitzſchke, Fräßdorf, Grünberg, Lipinski, Motteler,
Geyer, Stolle, Goldſtein, Grenz, Franz Hofmann, Geriſch, Dr.
Lindemann, Geck, Dreesbach, Cramer, Dr. Herzfeld, Baudert,
Reißhaus, Bock, Förſter, Bebel, Metzger und Mahſke.

Als evangeliſch bezeichnen ſich: Sachſe, Meiſter, Hué
Südekum, Heine, Schulze, Schippel, Göhre, Roſenow, Hilden-
brand, Schlegel, Dr. David, Blos, Buchwald, Arth. Hofmann,
Schwartz und Dietz.

Als katholiſch bezeichnen ſich: Meiſt, Birk (Altkatholik),
Rich. Fiſcher (kathol. getauft), Sindermann, Horn, Schöpflin,
Auer (kathol. getauft), Sperka.

Als moſaiſch bezeichnen ſich: Haaſe, Singer, Stadthagen
und Wurm.

Von allen 397 Reichstagsabgeordneten iſt außer 49 Sozial
demokraten nur ein freiſinniger Volksparteiler konfeſſionslos;
alle anderen ſind konfeſſionell, und zwar z der neue Reichs
tag 100 Katholiken, 2 Altkatholiken, 199 Evangeliſche bezw.
Lutheriſche, 4 Reformierte und 1 Mennoniten.

Dem Alter nach hat ein Abgeordneter das 80. Jahr über
ſchritten, 12 ſind zwiſchen 70 und 80 Jahre alt, 75 zwiſchen
66 und 70 Jahre, 142 zwiſchen 50 und 60 Jahre, 118 zwiſchen
40 und 50 Jahre, 45 zwiſchen 30 und 40 Jahre, 2 unter
30 Jahre und 2 Abgeordnete haben ihr Alter nicht angegeben.
Von den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ſind geboren

bis einſchl. des Jahres 1840 3 Abgeordnete
zwiſchen 1841 und 7850 23

7 1851 und 1860 32
7 1861 und 1870 21 e

nach 1870 7 a 2 s 2 7
u

Halle a. S. Freitag den 17. Tuguſt 1905

Stelle gerückt.augerben iſt

R t

14. Jahrg.

Der Prozeß Humbert.
Zur Zeit wird in Paris vor Gericht gegen die Schwindler-

familie Humbert verhandelt, die mit ährem ins Ungeheure
enden Millionenbetruge, der nur auf dem Sumpfboden des

apitaliſtiſchen Klaſſenſtaates emporſchießen konnte, die Welt
in Erſtaunen geſetzt hat. Der Raum unſeres Blattes geſtattet
es nicht, daß wir unſeren Leſern den ziemlich langwierigen
Verlauf dieſes Rieſenprozeſſes mitteilen Zur Orjentierung
unſerer Leſer ſei aber eine kurze Zuſammenfaſſung der Ge
ſchichte des Millionenſchwindels hier mitgeteilt, die aus der
Feder des Pariſer Korreſpondenten unſeres Zentralorgans
ſtammt Derſelbe ſchreibt:

Auch die großen Gauner genießen das Privilegium, Gegen
ſtand des öffentlichen Jntereſſes zu ſein. Das gilt ganz be
ſonders von der „größten Gaunerei des Jahrhunderts“, dem
Millionenbetrug der Humberts. Die ſoziale Stellung der An
geklagten, ihre weit- und hochverzweigten Beziehungen in der
politiſchen Welt, ihre ſozuſagen geniale Ausnutzung des kapi-
taliſtiſchen Kreditſyſtems und der juriſtiſchen Fiktionen der
auf die kapitaliſtiſche Geſellſchaft zugeſchnittenen zivilen Rechts
pflege, die 20 Jahre lang fortdauernde Nasführung eines
blinden oder ſich blind ſtellenden Richterſtandes mit Hilfe an-
geſehener Rechtsamvälte und Notare dies ſind die wichtig-
ſten Momente des an den Humbert-Prozeß ſich knüpfenden
öffentlchen Jntereſſes. Sozialpſychologiſch kommt dabei in
Betracht die erſtaunliche Leichtigkeit, mit der geriebene* Geld
menſchen durch den Köder der Wucherzinſe zum Glauben an
den fobelhaften Geldkoffer immer und immer wieder, 20 Jahre
lang, verlockt wurden, ſowie die freilich landläufige Ueber
tölpelung der kleinen Gimpel, die durch die Vorſpiegelung
ſchwindelhafter Leibrenten in die Netze der Humbetrtſchen
Leibrenten- Anſtalt eingefangen wurden.

Der Urſprung der Gaunerei reicht bis in den Anfang der
80er Jahre zurück. Daß der Schwiegervater der „großen
Thereſe“, der ehemalige Juſtizminiſter Guſtave Humbert, durch
die Erfindung der Erbſchafts-Legende den Grund zur Gau
nerei gelegt und durch ſeine juriſtiſchen Kenntniſſe die Haupt
elemente ihres Erfolges geliefert hat, iſt wahrſcheinlich, aber
nicht ſicher feſtgeſtellt. Jedenfalls hat ſein miniſterieller Glorien
ſchein die Anfänge des Schwindels wirkſam gefördert. Der
Gaunerei-Plan beruhte auf zwei am gleichen Tage ausgeſtellte
und einander widerſprechende Teſtamente eines fabelhaften
Onkels namens Crawford. Das eine Teſtament ſetzte Thereſe
Humbert, geb. Daurignac, zur Univerſalerbin eines Hundert-
millionen- Vermögens ein, während das andere dieſes Ver-
mögen zu gleichen Teilen an Maria Daurignac, einer Schweſter
der Thereſe, und an die zwei nichtexiſtierenden Neffen des
nichtexiſtierenden Erblaſſers, die Gebrüder Henri und Robert
Crawford vermacht, die beide verpflichtet werden, der Thereſe
eine Leibrente von 30 000 Franken monatlich zu zahlen. Der
Widerſpruch zwiſchen den zwei Teſtamenten gab die nötige
Handhabe zu einer endloſen Prozeſſiererei, die d private
Ausgleiche und Rückgängigmachen derſelben wiederholt unter
brochen und in die Länge gezogen wurde. Um aber die
wahnſinnigen Zugeſtändniſſe der Crawfords und dann wieder
ihre Frontwechſel glaubhaft zu machen, mußte Maria Daurig
nac die launenhafte und ſpröde Angebetete eines der Gebrüder
ſpielen. Ein Hauptſtreich in der Komödie war die Ernennung
der Thereſe zur Verwalterin des Hundermillionen-Koffers bis
zum Ausgang des ganzen Handels. Da ſie aber nach wie
vor an die Erbſchaft nicht rühren durfte, ſo mußte ſie zum
Kredit greifen.

Und die Kreditfähigkeit des Koffers war ſchier unbegrenzt.
Eine ſehr unvollſtändige Zuſammenſtellung der Humbert
Schulden ergab die Summe von etwa 60 Millionen Franken,
worunter nur etwa 15 Millionen an einen Teil der Gläubiger
auf Koſten der andern zurückgezahlt wurden. Aber auch
Menſchenopfer hat die Gaunerfamilie auf dem Gewiſſen. Die
ruinierten Bankiers Girard in Elbeuf (ſeine Schuldforderung
an die Humberts betrug 6 200 000 Franken) und P. Bernard
(Schuld forderung 3 Millionen) haben ſich das Leben genommen.
Rätſelhaft iſt geblieben die Ermordung des Millionärs Schott-
mann in Lille (Schuldforderung 7 Millionen), verübt vor
ſieben Jahren im Eiſenbahnwagen, obgleich gewiſſe Verdachts
momente auf Thereſens Bruder, Romain Daurignac, fallen.

Ein beſonderes Kapitel bildet die unter der Leitung dieſes
Romain gegründete Leibrenten-Anſtalt, welche eine Maſſe
kleinbürgerlicher und bäuerlicher Exiſtenzen ruiniert hat. Die
Reklame für dieſe Anſtalt wurde beſonders durch die zahlloſen
„Kreuz“- Zeitungen („Croix“) der Provinz, die Organe der
AſſomptioniſtenMönche, beſorgt. Jm Reklame-,Almanach“ der
Anſtalt prangten die Photographien des Pariſer Erzbiſchofs
Richard und anderer franzöſiſcher Kardinäle. Die juriſtiſchen
Bürgen der Gauneranſtalt waren der Notar Lanqueſt und der
Humbertſche Rechtsanwalt, der klerikal-nationaliſtiſch geſinnte
ehemalige Pariſer Batonnier (AdvokatenAelteſter) du Buit,
der zugleich als juriſtiſcher Beirat der Anſtalt glänzte.

Dieſe parteipolitiſchen Hinweiſe ſind von Wert angeſichts
des Beſtrebens der klerikal-nationaliſtiſchen Kreiſe, den Hum-
bertSchwindel in einen parteipolitiſchen Schwindel zum Nach
teil der Republik umzulügen. Man erinnert ſich noch des
Wahlplakats (Mai 1902) der „Vaterlandsliga“, gezeichnet Jules
Lemaitre, worin gleich am Tage nach der Eröffnung
leeren Geldkoffers die Gaunerei gegen die republikaniſchen Par
teien ausgeſchlachtet wurde, die mit den erſchwindelten Milli
enen ihre Wahlkoſten gedeckt haben ſollten Und auch
die Thereſe ſcheint in die nationaliſtiſche Kerbe hauen zu
wollen, um den Prozeß auf den politiſchen Boden hinüber
zu ſpielen.

Jn Wirklichkeit gehören dieſe großen Gauer als ſolche eben
ſowenig einer politiſchen Partei an, wie ihre kleinen Kollegen,
wenn auch Thereſens Mann, Frederic, in den achtziger Jahren
boulangiſtiſcher Abgeordneter war. Sie benutzten natürlich
zu ihren Zwecken alle ihre geſellſchaftlichen Verbindungen.
Einer ihrer wichtigſten Helfershelfer war Jacquin, Mitglied
des Staatsrates und des Ordensrates der Ehrenlegion, ein
unglücklicher Anbeter der „ewigen Braut“, Maria Daurignac.
Andererſeits iſt daran zu erinnern, daß Waldeck-Rouſſeau zu
erſi 1897 als Anwalt der Bank Girard gegen die Humberts
die Erbſchaftsgeſchichte als die „größte Gaunerei das Jahr
hunderts“ nachzuweiſen verſucht hat. Näheres über die ge
ſellſchaftlichen Verbindungen der Angeklagten wird der Prozeß
bringen. An „kleinen Papieren fehlt es nicht. Der Matin
veröffentlichte bereits ein Bündel Bitt- und wehen
ehemaligen Miniſters des Auswärtigen und gen
nationaliſtiſchen Abgeordneten Flourens.
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Jahren vorgenommen, aber damals au u
wieder rückgängig gemacht worden iſt. Dies

mal fängt das Theater von neuem an.

Das Reklamationen gegen ungeſetzliche Streichung aus der Wählerliſte koſtenlos an.

Eine ter der Wut.Daß das Volksblatt den Vorbereitungen zum Kaiſer
beſuche eine andere S ig einnimmt als die bürgerliche

e und daß wir den Kaiſerbeſuch ſelbſt anders bewerten
als ſie, t uns den Genuß verſchafft uns an einer Exploſion
der Wut, die gleichzeitig und in gleicher Stärke ger abendbei der frei freſinhigen SaaleZeitung und bei der konſervativen

Halles ung erfolgte, zu ötzen. Beide ſchreien nachr alt. Aber w hre die Halleſche Zeitung ſichc beſchränkt, in naiver Brutalität zu fragen:

„Gibt es wirklich kein geſetzliches Mittel, um
die Veröffentlichung ſolcher Pöbeleien, die
weifellos ein großes öffentliches Aergernisilden, hend zu verbiete

greift das Freiſinnsblatt in ſeiner gewohnten Ehrlichkeit zu
einer plumpen Fälſchung. Es will gehört haben, daß gegen
das Volksblatt Strafantrag geſtellt worden ſei, weil es in
einer Briefkaſtennotiz die nichtſozialdemokratiſch geſinnte Bürger
ſchaft verhöhnt und beſchimpft und alle die, welche ſich an 7

ßung des Monarchen beteiligen, als „Klapsmänner“Daß die SaaleZeitung ſeit einiger Zeit ni t

ſchreiben kann, wußten wir. et läßt ſie merken,
ihr auch die Kunſt des Leſfens fremd geworden iſt.

kon e für heute nur die Exploſion der Wut,
T ferner unſerer Vermutung Ausdruck, daß das Verlangen,

T äh zu Hilfe zu rufen, direkt vom Rat-
e n en iſt und knüpfen nur noch den Rat daran,

der Entrüſtung über das Volksblatt aufda wir waſchen noch einiges ſchreiben werden,

den Patrioten der Saale Zeitung und J Hallesne noch weſentlich weniger angenehm iſt, als das bis

Keine Teilnahme an der Spalierbildung-
Die Tiſchler hatten auf geſtern abend eine öffentliche Ver

ſammlung einberufen, um über das von der Jnnung an ſie ge
ſtellte Verlangen zu beſchließen, an der Spalierbildung teilzu-
nehmen. Die Verſammlung war ſehr ſtark beſucht und wurde

Enthüllung
Freilich ſind es Richter die über das

laſſungen Wilhelm II. über die Sozialdemokratie machen eineaeenter e en ung ihn das

fühle heucheln, die er ni
mit Staffage bilden.

terbeſtrebungen zu erkennen gegeben. Die Lattcherrede des Herrn
Staude iſt ſo wenig vergeſſen wie der neue Trick des Magiſtrats,
durch eine künſtliche Wahlgeometrie die Vertreter der ſozial-
demokratiſchen Arbeiter aus dem Stadtverordneten-Kollegium
zu verdrängen. Schon aus dieſem Grunde können die Arbeiter
nicht anders, als jede Beteiligung an dem Empfange Wilhelm II.

ſtrikt abzulehnen.
Aber auch die wiederholten und ungemein ſchroffen Aus

Teilnahme an ſeinem Empfange, in welcher Form ſie auch ge
dacht werde, unmöglich. Wir Sozialdemokraten waren die
Rotte von Menſchen, nicht wert, den Namen Deutſcher zu
tragen zwiſchen ſich und uns ſollten die Arbeiter das Tiſchtuch
zerſchneiden; unvergeſſen iſt die Oeynhauſener Rede unver-geſſen iſt auch die Depeſche des jugendlichen Kronprinzen nach
Oels, in der wir als „Elende“ bezeichnet wurden. Unvergeſſen
iſt auch das Wort vom Schießen auf Vater und Mutter, wenn
es befohlen würde.

Der ſozialdemokratiſche Arbeiter iſt es ſich ſelbſt ſchuldig, daß
er ſeinen Anblick dem Kaiſer erſpart. Wenn es möglich wäre,
was leider nicht möglich ſein wird, daß nämlich am Tage des
Kaiſerbeſuchs der Markt und die Straßen wie ausgeſtorben
ausſähen, ſo würde das einen bleibenden Eindruck machen;
man würde daraus erkennen können, wie die kärbeiter über die
heutigen wirtſchaftlichen und olitiſchen g. We denken. Mag
hingehen, wer will der ſozialdemokratiſche Arbeiter müßte Ger hat, wollte er am 6. September

Allſeitiger und anhaltender Beifall zeigte, daß der Redner
ganz nach dem Herzen der Verſammlung n hatte, wiedenn auch die Debatte, an welcher ſich die Genoſſen Landmeſſer,

Döring, Schmidt, Enke und Reiche im Sinne des Referats
beteiligten, zur einſtimmigen Annahme folgender Reſolution
führte:

Reſolution.Die heutige öffentliche Tiſchler- Verſammlung beſchließt:
Der Einladung der Jnnung, an der Spalierbildung beim

u unſerer Stadt durch Kaiſer Wilhelm II. keine Folge
zu geben.

Dies geſchieht aus folgenden Gründen: Die Tiſchler fühlen
ſich als Glied der modernen Arbeiterbewegung; ſie ſind nichtgewillt, zwiſchen i und der Sozialdemokratie das Tiſchtuch
zu zerſchneiden. Durch Teilnahme an der Spalierbildung
würden wir den Kaiſer über Pyere z Gefühle täuſchen,
und das wollen nicht. Dem Magiſtrat als Srrgnlaſſer
der Einladung rufen wir zu, dere wir i nicht kommen
können, ſondern wir werden erſt Monn ür Mann in den
Novembertagen erſcheinen.

Eine Anfrage, wer die Koſten (Handzettel, Jnſerat und Un
koſten des der Verſammlung trage, wurde mit Zu-
ſtimmung der Verſammlung dahin beantwortet, daß das die
Jnnung zu zahlen habe.

Ein neuer Termin
iſt von der hieſigen Strafkammer auf den 2. September anbe-
raumt worden gegen die neun Kartelldelegierten, die
wegen angeblich nicht rechtzeitigen Verlaſſens des Lokals nach
polizeilicher Auflöſung zu je 15 M. Strafe verurteilt worden
waren. Das Kammergericht hatte das Urteil aufgehoben, weil
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i ma nfolg und in dAns den Nachbarkreiſen. n et a a n ez h a r r H. W25 d e einem nktuge der von
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nen e r S v loſcg V entlud und der Lehrer am Kopfe verletzt wurgobn i z ſöct ein n e

Wanderluſt und die e ür Calbe. Eine Schlappe des Aufſichtsamtes. Hiervalr tet e en Abends wurde, wie wir ſeinerzeit berichteten, der Erſten Sterbekaſſe
d a rer auf e e vom Auffichtsamt für Privatverſicherung verboten, in dem

9hinzuweiſen einem rohen Wiederſehen gum Lokale Reichskapelle eine Generalverſammlung abzuhalten. Für

eſt trennten ſich die
ndsberg.

m Ortsarme G. Richter (genannt Baumwachsrichter) wurde
gen Armenhauſe entſeelt im Bette aufgefunden. Derab wurde ſeit Freitag nicht mehr geſehen und da dex Leich

nam ſchon ſtark in Berweſung übergegangen war, ſo wird
angenommen, daß er bereits am Freitag infolge eines Schlag
anfalles endete.
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Wegen Beleidigung und Widerſtandes
g3252 die Staatsgewalt iſt am 10.

mer in Eisleben der Schmied Gu
S 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Nachdem
eng engerichtsſitzung in Mansfeld c worden

ruar von der Straf-
av Becker in Mans-

e ſtelleidi e Worte zuFa, verwies er den Un
er Angeklagte T gg im

Als der Vorſitzende den Ang der ur
dabei, man dürfe ihn nicht e

daß er auf der „Bank“ geſeſſen hätte. hof
Gebäudes und wurde dort end

ahm, beſchimpfte
deghe e a dem apeklagten eingelegte Reviſion

gericht verwo
inen ſchweren Unfall erlitt der 20 Jahre

aentſche S f dem Ni ee chuß, dhm ein n de z e tnappſchaftsim J
Pedauern weptungen fe lgeſtent, die den Zu

Der Vater dei laſſen Verunglücktenchacht bei der a ſeinen Tod.

Dienſtboten Entlohnung.

den Fall der Zuwiderhandlung gegen dieſen Ukas wurde den
Vorſtandsmitgliedern eine Strafe don je 75 Mark angedroht.
Dieſe Befugnis ſtützt das Aufſichtsamt für Privatver-

ſicherung, welches mit Zuſtimmung unſerer Genoſſen im
Reichstag zum Zweck der Verhinderung ſchwindelhafter Unter
nehmungen begründetwurde, auf den 8 64 Abſatz 2 und 3 des
PrivatverſicherungsGeſetzes. Dort heißt es:

Die Aufſichtsbehörde iſt befugt, diejenigen Anordnungen zu
ſehen w S Wpd, de äftsbetrieh mit den ge

o

iftsplan im Cinſangen er e zu beſeitigen, durchwen ger e mtt
gerä

cherten gefährd det
den guten Sitten in

WFerigguh
Zur Befolguug ihrer nach 7 Abſatz erlaſſenen

Anordnungen kann die Aufſichtsbehörde die Jnhaber und Geſchäftsleiter der Unternehmungen durch Geidſtrafen bis ein
tauſend Mark auhalten. Solche Geldſtrafen werden in der-
ſelben Weiſe eingetrieben wie Gemeindeabgaben.

Jn der vriginellen Begründung diefes Beſcheides hieß es:
Die Reichskapelle iſt nach amtlicher Mitteilung ein aus

Gene von Mitgliedern der ertei beſuchtes und haltenez okal. Aus der von

Vertretern des e a der S auch dlichen Ver nen

Jnter

der Sterbekaſſe ange in en a
das Betreten der ihrerhörde re f. g Zrelg enat, daß dieſen age
dur bhaltung er Generalverſa ſamt ng in derkape die eher Aet hres tes auf et an der
Verwaltung der Stbelnſe in der Generalverſam

möglich gemacht wird.
Gegen dieſe Verfügung W ſelbſtverſtändlich
Rekurs za und energiſch dagegen proteſtiert, daß es ein
Mißſtand ſei, wenn die Mitglieder, zu denen auch Krieger
verrinsmitglieder, Lehrer und Beamte gehören, pounger ſeien,
in dem Lokal Die Reichskapelle zu verkehren. Der erweiterte
Senat des Aufſichtsamts hat nun in der Berufungsſache gegen

mlung un-

der Vorſtand

gegeben und von dieſem zurangeführten Anſichten angeſteht dem We
lverſamm

einzelne Fall in Calbe iſt,ſcr Priatverſcherung überhaupt die

t entzogen iſt, ſich als Boykottbehörde zu

zene Vol z
hatten, ver

Der die hörte uchengee
rteſten Uebere Männer und Frauen aus

der bürgerlichen Parteien erregtunern im preußiſchen enden ener

u per Freiheit. r xedle r in Orten, zumal

r wird r von e Der Wſchrieben:Ein Braunſchweiger Geſangsgenoſſe wollte das Wießenerſche

Lokal, in welchem das Sän Sög ſtattfand, verlaſſen und
ſtand einen Moment auf dem Gleich darauf wurdeer von einem Mann in e in der r

ehen oder inſten Weiſe aufgefordert, weiter zu g
Das ganze Verhalten des Ziviliſten ſowieckzutreten.

Aufforderung kam unſerem Sänger ſo eigentümlich vordaß ein Braunſchwei Kind e
Verlangen widerſprach und wiſſen wollte, wer der Au

enn ſei. leich der letztere ſich nun als
kommiſſar von Staßfurt V wollte es unſerem B
e noch lange nicht in den Kopf, daß man abends i
einem kleinen e, in man von einem Verkehr kaum
etwas verſpürt, auf die Aufforderung eines Poliz
n den Fußſteig vor dem Hauſe, aus welchem maniſt, mir nichts dir nichts verlaſſen muß.

Herr Polizeikommiſſa ſſar ni
etretenW konnte ſich deraſſen, der ja eine ich erſönlichkeit iſt, under a ſaß Loch, um über das Sprüchlein na

denken „Wo man ſingt, da laß dich ruhig nieder, böſe
ſchen haben keine Lieder.“

Die Bemühungen einiger Genoſſen des Verwieder frei d bekommen blieben erfolglos. Blet e der

Verhaftete genügend itimiert wurde, ja ſelbſt a die
eventuell lende Strafe werden ſollte undelbſt der z Polizei-Juſpektor für Befreiung

erhafteten eintrat, nachdem ihm der Tatbeſtand
war, beſtimmte der Herr Kommiſſar doch: „Der
bleibt et.“Für Schutz vor Polizeikommiſſaren zu ſorgen, wird mithinzu den dringendſten Aufgaben der Si Zpeligei gehören.

Halberſtadt. oldatenmißhandlung. Die
von uns unter x ehalt gebrachte Nachricht, e unmenlicher ham c eines Soldaten t nach eer ienngen, auf den Fall des Leutnants v. Shrater

e n ief es Wer t S e en rnJume 2erheblich für die arten des Falles an ſich. J
Magdeburg. Submiſſionsblüten. Einen tiefen Ein

blick in die Geheimniſſe der Submiſſionen die
hier ausgeſchriebenen Tiſchler- und Jnſtallationsarbeiten
r laſt-Neubau. An der Ausſch habenr n und auswärtige T eiſtere Höchſtforderung wurden 81 772.52 M. und als
De e 36 910.24 M. für alle vier

as nie ſte Sümmchen hatte eine Magdeburger Fi mSchüler und Kummert angegeben, ſonſt näherten nd

die auswärti ächtigUnſer Magd
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Von Gottes Gnaden Augu uſtus Hergog zu Sachſen und
Kurfürſt. Lieber Getreuer, Welchergeſtalt und aus was

Urſachen und a Se u würdige, Unſer lieber and ger Hr. Pfarrherr allhier in ſeinerſt gethanen Predigt her die a etwas Sei ig be
wegt geweſen und dieſelbe wegen ihres imau horlt en ver

drießlichen gohgn Geſchreis und ärgerlicher Unkeuſchheit, ſo
ſie unter der Predigt, zu verhinterüng Gottes orh
Briſtich e Andacht, zu thun und behegen pflegenann gethan, und männigli g7 gegeben: u G

weifel aus Anregung des heil.dich, als der damals ohne
Geiſtes im T m zur Predigt geweſen, guter maſſen zu er

iewohl Wir uns nun vorſehen, du werdeſtinnern wiſſen
auf gedachten Hrn. Daniels Vermahnen und itten, ſo er analle z insgemein Fihar, ohne das allbereit auf Wege
edacht haben; u ir dieſen Bericht erlangt, daß duvor andern, durch mancherlei viſierlicheem kleinen Gevögel

und liſtige Wege und Griffe, nachzuſtellen, u c 77 a
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vor,

genommen. Der Vater z einen e ſalzte di
um genießen e können.die n wegen Diebſtahls ne n e enHehl nkla echhre ben worden. x Ge e
nur Mundrand alt 18 vorli en an, Frurtrite e
einem Verweis und ſprach den Leter von

i. chirrführer, dere eines Ausfl nach z n

r rer n xu agt,wegen Dergräiere und Beleidigung zu 15 Want Gelditree afe

ev. 3 Tagen Haft verurteilt.

Aus dem Reiche
Berlin. Der Skandalprozeß, in wel-chem auch die vor kurzem aus dem Magdalenenſtiſt entflohene

und wieder ergriffene Frieda Sittel eine Rolle ſpielt, iſt nunmehr ſo weit gediehen, daß den Beteiligten die Anllageſchrift
zugeſtellt werden wird. ie Anklage ſich gegen fol
ende neun h 1. den landwirtchaftlichen Taxator undnt Franz S zu See 2., die perDie Marie Rem'me, die verehelichte A wie Küfel,

die unverehelichte Luiſe Pre tz e ll “5. die Handelsfraui

Zehbe, G. die unverehelichie Marie artin,
ie Turre Anna Mathes 8. die unverehelichte

Protzell „und 9. die Hausbeſitzerin Margarete8 o v fmeiſter. Dem erſten Angeklagten wird Vorna De
unzüchtiger Handlungen mit Per onen unter 14 Jahren,übrigen Beihilfe und gewerbs- und gewohnheitsmäßige Kunre-

lei zur Laſt gelegt. Die Angeklagten Steldt, Reinmeund Zehbe befinden ſich in Unterſuchungshaſt. Die Akten
dieſer Sache ſind bereits auf ſechs ſtarke Bände angewachſen.
Die Verhandlung dürfte erſt im November ſtattfinden.

Dresden. Wegen homoſeruellen Verkehrs,
den das Strafgeſetz als ein Verbrechen rubriziert und mit
Swerer Strafe bedroht, iſt der Diviſionspfarrerch ö n ke verhaftet und dem Unterſuchungsgefängnis zuge-
fühet worden. Es handelt ſich dabei um den aufſehenerregen

Vorgang in der Neuſtadt, über den wir vor einiger Zeit
berichteten.

Braunſchweig. Zur Typhusepidemie. Jn derStadt Braunſchweig ſind nach amtlicher Mitteilung in der
W vom 2. bis 8. Auguſt 127 Typhus-Erkrankungen an
emeldet. Jn der Woche W waren es 27. Ueber die
nme wag? in der laufenden Woche liegen noch keine Ziffern

z doch ſind auch einzelne neue Erkrankungen wieder vor
ommen.
Hannover. r ſſen e der Unteroffizier Brandvom inbetet on die 20jährige Ehefrau des Sergeanten

Mützel und dann ſich ſt Die Leichen wurden im
Mühlenpark bei Hannover gefunden.

Entgleiſt auf dem n in Lein uiſt ein Güterzug, der auf ein totes Geleis fuhr ie are fuhr gegen den Prellbock und wühlte ſich tief in das
rdreich ein. Die ſechs folgenden Güterwagen wurden totalS 10 Pferde wu V d gewre, auch ein Bremſer iſt

ums Leben gekommen. erkehr war nach bei-
den Strecken geſpDortmund. Eine Wuttag

g gen 277nen hat nach der Frankf. Ztg. s fie Dortmunder Staatsan-
waltſchaft wegen Lotterievergehens cufgehoben; der

das wohl was die Zahl der Angeklagten betrifftgreichſte Brgeß Hen, der überhaupt je zur Ver a
ung gekommen iſt ie „Excelſior“ in Chaur
de Fonds in der Schweiz vertreibt ihre Fabrikate in Deutſch
land durch Anwendung des Hydraſyſtems, auf. das auch dieAngekkagten hereingefallen ſind. Die meiſten ſind nicht einmal
in den Beſitz der in Ausſicht geſtellten Uhr gelangt.

Köln. Mordverſuch gegen den Vater. ndehechgerten Kalk feuerte der etwa 30jährge Sohn des Di-

rektors der Bardenhauerſchen Brauerei im Au enblick, alsder Vater mit dem Ha die Türſchwelle Zwei
Schüſſe auf den Vater ab, die dieſen ſchwer verletzten Als-
dann richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und kötete ſich
d einen Schuß in den Mund. Der an Epilepſie leidende
Sohn zeigte in der letzten Zeit Symptome eines krankhaften
Geiſteszuſtandes.
„Damburg. Geſunkenes Schiff. Das Segelſchiff
e Walker“ iſt nach einer Kolliſion wit dem norwegi-

en Dampfer „Theodora“ im Kanal gefunfen. Die Theo-
dora“ ging ebenfalls unter. Die Beſatzungen beider Schiffe,
insgeſamt 23 Perſonen, ertranzen.u Ein Gefreiter vomlm. Soldatenſelbſtmord,
12. l Jnfanterieregiment in Neu-Ulm wurde, als er

gene Woche vom Ernteurlaub zurückkehrte, unter demVech t, einen Diebſtahl begangen zu haben, gefänglich ein
ezogen. Am Freitag morgen wurde der Soldat, der immer

W Unſchuld beteuerte, in ſeiner Zelle hängt Fs aufgefunden.
Würzburg. Die Kritik der Stra Frankf. Ztg.wird berichtet: Seit drei Jahren wird e an einer Kanali-

ſations-Anlage gebaut, die ſchon oft den Unmut und denSpott der Bürgerſchaft herausgefordert: denn das ungenügende
Funktionieren der Anlage ſteht im umgekehrten Verhältnis zu
den genügend hohen Koſten, die ſie ſchon verurſacht hat.

Unmut pfert. An derArbeits
at ſich nun geſtern ſehr unverblümt

telle ſteht eine Tafel mit der Aufſch

Geſperrt
Der Magiſtrat.

nzufriedegut. v aß geſtern früh die Aufſchrift der Tafel lautete:

Ein
Geſperrt
gehört

Der Magiſtrat.
Eine ſolche rein könnte auch in anderen Städten an

gewendet werden.

Vermiſuhſtes.
Die StadtbahnKat rophe in Paris. Die Auf-

regung der Bevölkerung wächſt fortwährend. Der Verkehr auf
Bahn ſank a e Drittel des Werktagdurchſchnitts, naments Strecke der äußeren Boulevards, wo das Unglü

agen hat. Die Frauen vermieden die Untergrund-
vollſtändig. Direktoren der Metropolitain

b ch, die ganze Verantwortung für die Kataſtropheauf ugführer Chanvin zu wälzen, der mit ſeinem bren-
nenden leeren Zug noch die nächſte Staion erreichen wollte,
ſtatt anzuhalten. 46 Familien ſind von dem Unglück be
iroffen worden. 23 Familien ſind brotlos geworden. Natür-
lich wird die Metropolitaingeſellſchaft für ihre Un

r machte durch Zettel mit der gleichen Schrift

m S eun r
e h in4 9 4J 2

mit
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des e e der ure SUnterſt nbe eine Summe r et ſtelle Pup er dedie e n ha
des fig i iS uvir egen in der C ad in
ten Lardgzimmerte ine

e, e 84 Tote aus

rausgezogen wurden.
der Kaſerne der reDie Leichen J in weiße roh ge

zur n die Leichen r gerund ihres ohnes; ein eichen von Fraue vie Ein n m Aen Ai Wege er
ie e e eutſcher nSeniiin Guekde. verlor den Vetter, ine anilie Poureit

drei Mitglieder. Gan selengrrorn haben ich aufge
t, um vermißte Angehörige zu ſuchen. Au ſoem Hotelille weht die Fahne balemate Seit langem L kein ſo

lück in ris zu verzeichnen geweſen. on allen
gefordert, die Wagen aus weniger entzündbaremKatenel er ellen, di a t zu iſolieren und einen Ab

a aus den
erſonen.

u zu ſch dem Zug waren 250ten ten r a können, aber ſie wollten denZug nicht el
zarlcerſtattet hatte. ber W ffnet ihnen das Fahrgeld

enſchen ſind ſo das Opfer
von 3 Sous geworden.

Beim Humbertprozeß erklärt der Expert Legrand unter
iſſer Reſerve, daß die Briefe Crawfords von Romain

aurignac ſeien. Romains Anwalt Heſſe be-fämdit dit der
utſche de entensre erſchoſſen. Nacheiner Tag der Ztg. d die Soldaten, die in Oran

erſchoſſen wurden, deutſchen Urſprungs und ißen Ratt,
Boll wo Allmann. Das Kriegsgericht der emdenlegion
hatte ſie wegen Ermordung einer alten Krämerfrau in Saida

zum Tode verurteilt.
Eine idemie iſt in mehreren Ortſchaften desKreiſes Klimowitſchi im Gouvernement Mogilew aufgetreten.

37 n iaen Monat ſind bereits 110 Todesfälle vorge-
Die Prinzeſſin Katharing Radziwill, die in Süd-

afrika am 30. April 1902 zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt
worden war, iſt u dem gen zu Kapſtadt entlaſſenworden. Die n 59 Snaland begeben.Der entwafſu Ein wenig kluger, wenn auchdem Geſetze a Fſe n ger Akt ſcheint von ſeiten der
Verwaltung des Be es Vredefort in Südafrika be en
worden zu ſein. Chriſtian Dewet, der bekannte Guerillaführer,
haite es unterlaſſen, ſeinen Waffenſchein zur rechten t zu
erneuern, und weigerte ſich auch, als er vom Poliz haupt
mann daran erinnert wur rde, die vorgeſchriebene Formalität
zu erfüllen. Da hin wurde ihm, wie aus London ge
mnkldet wird, ſein Gewehr abgenommen, und der agſere
General wurde zum De in ſeinem Leben von denländern entwaffnet. Die Maßnahme hat im zen Diſtrit,
in dem Dewet natürlich viele en e die eitgeſtärkt und unfreundliche K hervorgerufen.Mord aus t Der rn e V erſgot den
e vielfachen Millionär Uj e r v
weil der reiche Geldverleiher das rſtändigſten Bittens de mee de g in h ääe t
exekutiv verkaufen laſſen wollte

Verſammlungsberichte.

Die ZentralKranken und Sterbekaſſe der Tiſchler
Peh 7ntag, den 9. d. Mts., ihre Mitgliederverſammlung ab
Vor Eintritt in die Tagesordnung bekannt-daß das Mitglied Franz Rau geſtorben zit ſammelten
erheben Ehren des Verſtorbenen von ihren Plätzen.Abrechnung vom zweiten Quartal gibt der

den ar worauf demſelben Decharge erteilt wird.
Zur in von der General-Verſamm-lun ürzburg erhielt der Delegierte von der 24. Wahle Mitglied Siebke, das Wort. Die hauptſächlichſten

Ausführungen ſind folgende: Die Generalverſammlung hatnach zweitägiger Debatte mit 47 gegen 22 Stimmen beſchloſſen

die Kaſſe in eine Zuſchußkaſſe n
Und zwar ſind jetzt gie en vorgeſehen,die 1. P mit 0.50 Beltrktsgels u. 30 Pfg. Wochenbeitrag

2. 100 40I 7 2 50 v60Deſut wird er inder W k Kollegen do Woche u. 54 Mk. Srerbegelo

v 0 2 77 3. 12.50 2 3 90 v4. 15.00 108Jn die 4. Klaſſe können nur ſolche Mitglieder aufgenoinmen
werden, welche keiner e weiter angehören.

Für neu eintretende tglieder iſt auf Jdes Krankengeldes eine Kagrrenggeit von 6 Wochen, die des
Sterbegelds auf 1 Jahr feſtgeſetzt. Die Beitrittsaltersgrenze
iſt 40 ahre. Vorausſichtlich tritt das neue Statut am 1. Okt.
in Kraft. Doch ſollen die Mitglieder vorher noch Flugblätter
zur beſſeren erhalten.Nachdem unter Verſchiedenem die Mitglieder aufgefordert
wurden, ihre Frauen in die Sterbekaſſe aufnehmen u zen
wurde die mlung geſchloſſen.

Letzte Nachrichten.
Poſen, 13. Age

niedergegangen Landwirt Schmalz aus Drachowo undder Wbhrte aus Lipine wurden vom Blitz erſchlagen.
Der Hochwaſſerſchaden in der Srovinz wird auf 3 Viilionen

Mark geſchätzt.Hamburg, 1 t Jn
r t eine Scharl wer in Jerbindung it Diphtheritise r geſtorben ied hat allein
4 Aalder verloren.

Belgrad, 13. Auguſt Unter den in Salontkt etroff ffenn
150 Verwundeten befinden 130 türkiſche e
zahlreichen Dörfern Vilajets Monaſtir wurde die Wie

gänzlich vernichtet.
Saloniki, 13. Auguſt. Die Aufſtändiſchen haben in Debaratſch

die dortigen Feſtungswerke Arte und alle Türken und Ar-
nauten n n
WMadrid, 13. Der e MiniſGewähr b h für S die ener

e e h die

Jn der Provinz ſind ſtarke Gewitter

Newyert, 13. Angu

Tr e 2 4 TJ v tw. x u
h

Die
di l ſche n it Weſtindien
e vrelegra m nSir Seget arg ſtark gelitten.auf ca. e hl denen e eaah S bie

rte manBee iſt bei worſeit T
en

e c gre e ern er ze der t üiris n e
o n en, oder e erüfung in den üblichen Wien rn und zwei S mr Komm n Ferſen et s VernsG t der eſerveoffiz zu Wohl aber wkundigungen ei ezöhen, ob ſeine Stünns und ſeine ſonſtigen

privaten Verhältniſſe entſprechende ſind
A. L. in Gr. Sie haben erlei Anſdeph auf Entſchädigung. Nur wenn i nach J jetzigen Wohnorte engagiert

reden würden Sie geh verlangen können.
a aber ärztlich unterſuchen und beſcheinigen,h r lein i eher ſt e Viecht erfolgt. Die

un u Re oa 7 e iſt nur Wie zum 40. Jahre zuläſſig, aber nicht
ü

Leeren der Aſchegrube reſp. Wegfahren dere e des Vermieters. e
Frage 1. Am 15. Juli kann zum 1. OktoberT. ringe werden, folgli

e Frage 2. Je
Standesamtliche Nachrichten.

Halle (Süd, Steinweg 2), 12. Auguſt.
Aufgeboten: Koch Zander und Marie Krieg (Zinksgarten

ſtraße 18 und Ludwigſtr. 7). Muſiklehrer Rottmann und Ella
Sommer lle und Görlitz). Muſiker Meye und Marie Pallas
(Unterteutſchenthal). Friſeur Mertſchnweit und Eliſe Helmdag
(Halle und Quedlinburg). Polizei-Sergeant Kleebe und Anna
t und NeuRuppin).Arbeiter Schmiljun S Lucken 4). Bäcker

meiſter Stein T. (Pfännerhöhe 29). Drogiſt Kobbe T. (Rats-
werder 7). Kaufmann Rabenalt S. (Deuitzſcherſtr. 259 Kauf

rehm T. (Ratswerder 16). Schmied Kempiak T. (Tho-

iſt die Miete bis 1. Jannar

mann
maſiusſtr. 35).

rben: arg Würzburg 66 J. Sangies traße 32).
Witwe Müller 73 J. (Torſtr. 16). Se Buſch z44 J. (Klinik). Arbeiters Nowicki Mon. (An der M z
kirche 3). Obervoſtſekretärs Wiedicke Eh 60 J. (Eltſab
krankenhaus). s Schiller T. 1
Kaufmanns Sachſe T. 3 Wochen (Bern
Wagertiſer Wacker (Langeſtr. 5).
8 J. u Halle (Nord, Bur 38), 10. A sGeboren: Platzmeiſter Bech edt S. (Große allſtraße 42).

Maurer Schmidt S. (Seebenerſtr. 3). achener Raſpe S. (Karl

W 3).
ſtorben ges Ehefrau 66 J. Kern grwtr 17).

w. äge (Gr. Goſenſtr. 3). Witwe Kloſe
65 J. (Albrechtſtr. 44). izeiSergeanten w ultze S. 5 Mon.(Körnerſtr. 55). ucheitee einhardt 42 J ittekindſtr. 29.
Arbeiter Golinski 59 J. (Körnerſtr. 49). cent Mertig S.
13 J. (An der Univerſität 4).

11. Auguſt.wen ngg 27 e und Anna Voßen (Ludwig
chererſtr. 55 un bach).eboren: e S (Kröllwitzerſtr. 8). Schmied

e n Wiehe J leiſcherftr, 39. Manxerse e 5 ei aureSchmidt S 2 Mon. ppinerſtr. 2). Putzers Kinde gen. Schön

herr T. 4 Mon. (Gr. e 54).
guſt.Eheſchließung: Schreiber Aera und Eliſe Tannrath

n r. 10 und Seebenerſtr.Geboren: Jnvaliden Kuperſheied Schalling T. (Feldſtr. S.
Buchbinder Kunze T. (Kariſtraße 30). Schloſſer alchow S

h 14)Werkmeiſters Voigt S: 7 Mon. (Fritz Reuter
e 2). Arbeiters ggr S. 3 Mon. (Fleiſcherſtr. 39). Wirt

rin Fr (Kl. Märkerſtr. 11). SteinſetzmeiſtersButtler S. 3 XRlerſte 41).
Kuitktung.

Für die gemaßregelten Mansfelder:
Vom Geſangverein Sängerchor 3.30 Mk., von DöllnitzerBergleuten 10.25 Mk., Fidele Waſſerfahrt Si gi San J k.

d

Von den reichstreuen Bergleuten für ihre gemaßregelten
Kameraden 4 Mk., von den unzufriedenen Waſſerwerksarveiternaus Mansfeld 1.60 Mk. Joh. Stelzer.

ehe e e eheWahlkreis Torgan-Liebenwerda.
Die Kreisleitung beruft hiermit den diesjährigen

Kreistag
zu Sonntag, den 23. Auguſt, vorm. 11 Uhr nach Mühlberg
in den Gaſthof zum preußiſchen Hof ein.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht der Kreisleitung:

a) des Kreisvertrauensmannes,
b) des Kreiskaſſierers.

2. Bericht über die letzte Reichstagswahl.
3. Die diesjährige Landtagswahl.
4. Organiſation und Agitation.
5. Wahl der Kreisleitung.
6. Der Bezirkstag.
7. Der Parteitag in Dresden.
8. Anträge.arten eſſen An Euch liegt es nun, die Wahl der

(Kandsbergerſtr. 65).

rdyſtr. 55). Schuh
ergarbeiter Schäffner

penachbarten Siwelneterf Delegierten baldigſt vorzunehmen. Laut Beſchluß des vor

jährigen Kreistages entfällt auf je 15 en der Organi
ſation ein Delegierter. Anträge a en ſpäteſtens Montag,
den 17. Auguſt, in den Händen der Kreisleitung ſein, wenn ſienoch Berü ſichtigung auf dem Kreistag finden ſollen.

Der wichtigen Tagesordnung halber iſt ein zahlreiches Be
ſchicken des Kreistages erwünſcht.

Mit Parteigruß
Die Kreisleitung. J. A.: Otto Thomas.
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